
Wiesbadener General -Anzeiger
ftnMesM»der MieinDen Mm NeSMim.WMm.Stauenftein.t,Mcnöaäi,Sinuroö,SlortitnKaBl,SJamBa®.Mrllck.6onnen6era.ffianatt.

v « Durch Srägfrumen
' « ererewngen <o h o « Zust-ll-

DU

ruisgabeH
mV . Kochvrunnengetster'

_ibt ) . . . . . . . mono « . 0.80 oitrlelt . 2.40 monatL 1.— oietUlj . 3.-
ch btt Soft 6c| oam lohn» vestellg.) , 0.90 ^ 2 .7t) . 1.10 - 3
Ehert . »ieueften Rochrtchlfn «rfchtintn täglich mtnag » mit AuLnohme der Bonn- a . Feteetage

»urgode A
WteSd.Neueste Nachrichten
mono«. 0.80 viertelst 2.40

SchriMcitunau. SauvigelchältSstellkNikolasktr.il . Fernruf: 5915.8916.5917.
Sedee Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten (Slusflabe A) Ist mit 800 Mark fleGen Tod
durch Unfall , jeder Abonnent der Wtesdabener Neuesten N - chrichte^ der auch die hnmorststtscheLjochen.
detlaze . « ockidrunnensetster ' (Attrxabe v ) de,tritt , tnrgeiamt mit lOOOMark auf den Todes - und San,.
Invalid itStsiall infolae Unfall bei »er Nürnberger Lebrnsoerstch .-Bank versichert. Deioerh ^ rateten
Abonnenten der ^tkachdrunnengeifter ' gilt die » unter den gleichen Bedingungen auch fur dte Eherrau.

Anzeigenpietset  Die einfpalttge
Zeile oder deren Raum . . . .

Om tReflomctc« : Tie Zelle . . . .
Bei Wiederholung Nachlaß nai

durch Klage und hei I

vroo.Y-stemll-llau
. . Mk. 1.-
i Tarif . Bel jwangsweifer
Oukursverfahren wir» der de

»ußerhalb veilageu
Mk. VLO Mark
Mk. US0 pro 1000.

Beitreibung der klnzeigengebührev
bewilligte Nachlaß hinfällig.

Die Hauptgeschäftsstelle ikt von 8 morgens bis 7abends.. Sonntags von 12—1 geöffnet.
Wenn Mann >
Jeder Unfall

fäll 'e müNen ^ osörst ' ivütesienr aber tnnetzhälb 48 Stunden nach dem Eintritt zur Slnmeiduna gebracht
werden . Hetzer die Borausletrunaen der Verstcheruna geben die Derstcherungibedingungen Auifchluß.

Nummer 141 Donnerstag , den 20. Juni 1918. 33. Jahrgang

„Die Entscheidung in den nächsten Monaten ."
Bonar Law über die Entscheidung.

London.  19. Juni . (Wolfs-Tel .)
Im Unterhaus führte B o n a r Law bei Einbringung

der neuen Kriegskredite aus : Die letzte Phase  in diesem
grossen Kampfe ist die österreichische Offensive in
Italien.  Sie ist ein Teil öer gewaltigen Offensive, die
an der ganzen Schlachtfront durchaeführt worden ist. Unsere
Feinde haben recht, wenn sie denken, daß jeder große Erfolg
an dieser Front weitreichende, sogar entscheidende Ergebnisse
für die ganze Schlachtfront in Frankreich haben würde.
Deshalb glaube ich. daß die Initiative für diese Offensive
eher von Berlin als von Wien ausging . Diese Offensive
wurde am 18. Juni auf eine sehr großen Front begonnen.
Eine sehr große Anzahl österreichisch-ungarischer Divisionen,
erheblich mehr als die Hälfte aller ihrer Truppen an dieser
Front nahmen an dem Angriff teil . Bis jetzt ist der Angriff
nach drei Tagen Kampf gescheitert. Unsere Nachrichten vom
italienischen Hauptquartier gehen dabin, daß der FeinL
nach drei Tagen Kampf nicht die Ziele erreicht hat. die er
erreichen wollte. Das Oberkommando hat keine Befürch¬
tungen über den Ausgang. Es wäre verfrüht , zu behaupten,
daß die Gefahr vorüber ist, aber es ist nicht voreilig , wenn
ich im Namen des Unterhauses unseren Dank für den An¬
teil unserer italienischen Verbündeten an diesem Kriege
ausspreche. ^

Der englische Schatzkanzlcrgab sich alle mögliche Mühe,
aus der Not eine Tugend zu machen, indem er von einem
nach drei Tagen Kampf „gescheiterten Angriff" spricht, vor¬
sichtig aber noch hinzufügt : „Der Feind hat die Ziele nicht
erreicht, die. er erreichen wollte.B» Das bedeutet eher ein
Eingeständnis der Niederlage, und von dem sehr mageren
Trost für das neuerliche Zurückweichen der Italiener blieb
für die Zuhörer im Unterhaus noch weniger übrig , nach¬
dem der Redner ahnungsvoll bekannte: Noch ist die Gefahr
nicht vorüber ! _

Im Abschnitt von Montello.
X. Genf,  29. Juni . sEig. Tel . zb.i

Der „Mali »" meldet am Mittwoch vormittag von
-er itali 'eni scheu Front:  Im Abschnitt von Mon¬
tello ist unsere Lage in den letzten 24 Stunden ernst und
schwierig  geworden . Der AnSgaua des gewaltigen
Ringens hängt von dem rechtzeitigen Einsatz und öer Ver-
wendnngsart unserer Reserven ab.

Italienische Anmarschlinien in österreichischem Besitz.
8. Berlin.  29. Juni . (Eig. Tel . zb.)

Der „Lok.-Anz" meldet ans dem österreichischen Kriegs-
presseqnartier: Alle auf Treviso « nd Venedig
führende « Anmarschlinien  sind in den Händen der
österreichisch-nngarischcn Truppen , aber noch sind die Hanpt-
kräste beider Teile nicht eingesetzt worden.
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Jtalicniscker Bericht vom 19. Juni.
Die Heftigkeit der Schlacht an der Gebirasfront und an

-er Piave steigerte sich gestern. Die dritte Armee Tiieli der
mächtigen Anstrengung des Feindes mit aewobnter Tavier-
keit stand. Gegenüber Maseraöa und Candal wurden wie¬
derholte Versuche, einen neuen Durchbruch auf dem rechtenFlußufer zu erzwinaen. blutia znrückaewieien. Von Fos-
kalta bis Cavo Sile  aina der K-amvi ununterbrochen
erbittert weiter. Furchtbare Anarisfe des Feindes wechsel¬
ten mit unteren Gea»nanarisfen ab. Die Anfünae aewal-
tiaer Vorstöße wurden durch unseren Widerstand oebrochcn
und durch unsere Geaenbrweauna ausaebalten. Der Kamps
nabm erst spät in der Nacht ein Ende. Die tapferen Trur-
ven unseres Heeres wurden hart aus die Probe aestellt. aber
der Geaner konnte die Ausdebnuna des Streifens , in wel¬
chem der Kannst seit vier Taaen wütet, nickt vergrößern.
1559 Gefangene blieben in unseren Händen.

Amerika als Retter.
In seiner Rede sprach dann Bonar Law über die Hoff¬

nungen  der Entente auf die amerikanische Hilfe.
Der englische Schatzkanzler erklärte nach■einer Darlegung
über die angeblichen strategischen Ziele der Deutschen (Paris,
die Kanalhäfen, Durchschneiöung der Berbindungeni : „Eine
lang andauernde Quelle öer Reserven öer Alliierten ist in
Amerika. Es war unzweifelhaft ein Teil des deutschen
Planes , die Reserven der Alliierten zu verbrauchen, bevor
sie von unseren Verbündeten in Amerika verstärkt werden
konnten. Aber die Hauptauelle der Reserven der Alliierten
bleibt Amerika. Ter Zwang der Not hat das ltnmöglichc
möglich gemacht: amerikanische Truppen kommen nicht erst,
sondern sie sind gekommen. Ich kann Ihnen keine Zahlen
angeben, aber ich werde Ihnen einen Auszug aus dem
Protokoll des Obersten Kriegsrates geben: Dank dem raschen
Eingreifen des Präsidenten der Vereinigten Staaten werden

die Anordnungen für die Beförderung der amerikanischen
Truppen es dem Feinde unmöglich machen, den Sieg durch
Erschöpfung der Reserven der Alliierten zu erringen , bevor
seine eigenen erschöpft sind." *

In diesem Teil seiner Ausführungen ist Bonar Law
ebenso wenig vom Redncrglück begleitet wie in den, der Lage
in Italien gewidmeten Sätzen. Der Hinweis auf die zu¬
nehmende amerikanische Hilfe kann nicht als ein Pflaster
ans die klaffende Wunde, die unsere Offensive im Westen
den feindlichen Strcitkrästen versetzte, bewertet werden:
zumal jeder Kenner der Transportverhältnisse berechnen
kann, um wie viel di: Ziffer der Verluste an Gefangenen,
Toten und Verwundeten höher ist als die bei bester Aus¬
nutzung aller Möglichkeiten zu erwartenden amerikanischen
Truppen.

Mit Bezua auf
die aeaenwärtrae militärische Laae

bemerkte Bonar Law:  Augenblicklich ist eine Baute ein-
aeireten. AVer bald wird ein neuer Schlaa eriolaen. Es
Ueat in der Natur der Sache, daß es unmöglich ist. mit
iraendwelcher Sicherheit vorauszutaaen . welchen Teil un¬
serer Front den Schlaa treffen wird. Die oberste Heeres¬
leitung der französischen, amerikanischen und enalisckcn
Truvven ist auf ibn vorbereitet und siebt ihm nickt nur
bofsnunasvoll. sondern mit Vertrauen entgegen. Die Mo¬
ral unserer Truvven war nie höher als letzt. (Beifalls Der
AuSaana  ist nock immer unaewiß. In den näch¬
sten paar Monaten  wird die höchste Entscheidung
in diesem Kampfe fallen. Wenn die Deutschen innerhalb
öer nächsten drei Monate keines der drei str-ateasschen Ziele
erreicht haben. werden ste trotz ihrer Sieae den Feldzua ver¬
loren haben. Die Zukunft unseres Landes und der Welt
bänat von den nächsten paar Wochen ab. ste bänat vor allem
von unseren Soldaten und den Soldaten der Alliierten ab.
Diese werden uns nicht im Stick lasten. Aber ste bänat
auck von den Leuten in der Heimat ab . Mir müsten. wie
unsere Soldaten , die uns auierleaten Lasten trauen und wir
werden sie mit Bertr -auen Mut und Hoffnuua trauen."

*
Der Schluß der Rede Bonar Laws spricht erneut für

die äußerst geschwächte Lage der Entente,  die sich
vor den Entscheidungskampfgestellt sieht und den Ausgang
als „ungewiß" erklären muß, ganz im Gegensatz zu den
Phrasen vom sicheren Endsieg früherer Redekundgebnngen.
Indem Bonar Law den Schwerpunkt auf die amerikanische
Hilfe und auf ihr rechtzeitiges Eintreffen verlegt, bekennt
er offen, daß die Entdnte sich auf ihre Niederlage vorbereitet.

Gerüchte vom Heimtransport englischer Truppen.
'' Genf.  29 . Juni . (Eig. Tel . zb.i

Bezeichnend für das gereizte Verhältnis zwischen den
Franzosen «nd den Engländern ist ein Protest des englischen
Botschafters in Paris gegen die hartnäckig verbreiteten
Gerüchte,  besonders durch die Lyoner nnd die Marsciller
Zeitungen, daß England  eine sehr große Zahl seiner
Truppen heimtransporticre.  Der englische Dot-
schaster versicherte, London beherberge augenblicklich bloß
eine Million Urlauber , eine Erscheinung, die während des
Krieges gang nnd gebe sei. Sonst befänden sich in England
keine entbehrlichen Truppen.

Die falsche Wiener Auffaffnng.
Deutschland bat keine Veroflicktunaen übernommen.

Berlin.  29. Juni . «Wolff-TM
Die ..N ord d. 2kl I a.  Zta " schreibt: ..I « der österrei¬

chischen Presse wird als Ursache der K ü r z u n a de r B r o t-
ration in Wien  mehrfach anaeoeben. daß sich Deutsch¬
land verpflichtete, die Meklvrrsorauna Oesterreichs bis zur
neuen Ernte zu übernehmen aber seinen vertraglichen Ver-
pflichtnnaen nickt nackkam. Das berußt auf einer völlia
falschen  A u f f a i su n a. Bei den Berbandlunaen . die
unmittelbar vor Pfiuasten in Berlin mit den Bcrtretern
Oesterreich-Ungarns über die Getreiöeeinsubr aus der
Ukraine stcittianden. ergab sich die Notwendigkeit, eine ein¬
heitliche und straffe Leitung der Oraaniiation des- Ge-
treideankkaufes in der Ukraine Kcrbeizufükiren: fvt aus den
nickt immer aanz einheitlichen Ncbcneinanderarbeitcn der
verschiedenen Oraanisationen tick Mißständc ergeben hätten,
die für die Gesamterfolae nackteilia waren . Die Vertreter
Oesterreich-Ungarns erklärten sich bereit , die Fübruna der
ganzen Angelegenheit den deutschen Stellen zu überlasten.

>wenn die Gewähr aeboten werde, daß Oesterreick-Unaarn

dann aus der Ukraine  odef . wenn diese versagte, aus
Rumänien  oder Bcskarabien  die Minöcstmenae er¬
halte. die notwendig ist. um die Nertorauna deS Heeres und
der Bevölkeruna Oesterreichs bis zur neuen Ernte ausrecht
zu erbalten. Aus dieser Grundlage könne ein Abkommen
abgeschlossen werben."

Hilse aus Ungarn.
Berlin.  29 Juni (Eia Tel zb.i

AuS « ndavest wird dem ..Berl . Taaeblatt " über Wien
gemeldet, öav die una arisch e Reaieruna  stck bereit
erklärt bat 1999 Waaaons Frübkartosseln und 1900 Waaaons
Hülsensrückte nach Wien ru liefern.

Beschlüsse des Wiener Arbeilerrats.
Wien.  29. Juni . (Wolff-Tel .i

In der Angelegenheit der Verkürzung d e r B r o t-
gnote  faßte der Wiener Arbeiter rat  Beschlüsse, in
denen die Wiederherstellung der vollen Brotration und so¬
lange diese nicht möglich ist, Ersatz für das Brot gefordert
wird. Weiter wird eine Erhöhung der Arbeitslöhne , sowie
infolge der Unterernährung Arbeitscrleichterung , Ver¬
kürzung der Arbeitszeit und Einschränkung der Nachtarbeit
verlangt . Die Arbeiterschaft wird ausgefordert, di: Ruhe
zu bewahren und alle Zusammenstöße auf der Straße zu
vermeiden.

Lloyd Georges Schuld.
In einer äußerst pessimistischen Betrachtuna der acacn-

wärtiaen Laae des Verbandes aeaenüber den deutschen An¬
griffen im Westen führt der HerauSaeber öer ..Enaliih Re¬
view" Austin Harrison. im Maibeft seiner Zeitschrift aus:
..Die Geschicke Europas bänaen während der nächsten paar
Monate an dem aeistiaen Zweikampfe zwischen den beiden
Führern Fock und Ludenüorff: und wir baben auch kein
Reckt, uns zu beklaacn. ..Tu l'as vonlu" können wir mit
den bistorit'chen Worten unserem Premierminister zurufen.
aber auch wir haben es nickst anders gewollt. AlS Lord
Lansdown« feine Stimme erbeb. um die Reaieruna zur
Vernunft zurückzurufen, blieb die Nation die Antwort
sckuldia Alle Versuche eine Friedcnsbabn zu suchen, wur¬
den schroff anaearifscn und durchkreuzt. Jetzt müsten wir
öurchhalten bis zum Ende. Llond Georae bat es abaelebnt.
dem Rate öer weniaen Männer zu lauschen, die ihm nütz¬
lichen Rat »eben konnten Kat alles abaelebnt bis aus die
Gewalt. Darin lieat der Ernst der ganzen Laae: in der
Unverantwortlichkeit des Premierministers . Vor dem An-
flriif machte er das Land alanben. wir besäßen die zablen-
mäßiae Ueberleaenüeit: und vermnklich baben 99 v. S . die¬
sen volktümlicben Wahn betreffs Wnfexer defensiven Un-
überwindlichkeit aeteilt . . . . . Aber dies ist nickt der Au¬
genblick. Llond Georae öffentlich anznklaaen. Wenn man
ietzt noch aeneiat ist. an ibn zu glauben, nach seinem lächer¬
lich albernen Versuche, seine Politik »u recbttertiaen. wobei
er seinen eigenen Oberbesebisbaber diskreditierte , dann bat
Enaland seinen Premierminister allerdings nickt bester ver¬
dient. Ich verweis« auf meine eigenen, wiederholt in der
..Enalisb Review" ausocsvrochcnen Warnungen , um die
außerordentliche Täuschung zu zeiaen in der Llond 6icorae
nnd seine Freunde stck aeionnt baben. Nur zehn Taae vor
dem deutschen Angriffe war ick bei einem sehr namhaften
Militär zum Frühstück einaclnden und lauschte bestürzt der
sorglosen Verkennung der militärischen Laae. wie sie sich
in den Worten seiner Kervorraaenden Gäste äußerte . Nicht
einer glaubte da. die enaliscken Linien könnten beziounaen
werden Nickt einer glaubte, eine ernste Offensive könne
unternommen werden: für so schwach Kielt man die deutsche
Moral . Jcb iaate ihnen, die Deutschen würden im März
anareiien . und ick sei der Meinung, es würde eine 2-Mil.
lionen-Offcnstve neben, die zur schwersten Krise in dem
Krieae führen werde: aber diese Herren die sämtlich Hobe,
verantwortliche Stellungen cinnabmen. lackten darüber !"

..Er bat daS Unterhaus, sowie das Land aetänscbt".
In nock schärferer Fastuna werden von der Zeitschrift

..Common Sense" Llond Georges Sünden  aufae-
fnbrt. Es sind folgende neun Punkte - 1. Sein « Knock-out-
Reden baben das Wesen dieses Krieges und die Geiüüle g
des Volkes erniedrigt. 2. Er bat unS militärische Ersolae *
versvrocken. bat aber keine zu verzeichnen. 8. Er bat mehr
Leben und Geld' in kürzerer Zeit aeoviert als irgendein
Ministervrändent in der englischen Geschickte: trotzdem steht
es mit der Krieaskarte schlechter als vor seinem Amtsantritt.
4. Er bat die russische Sacke falsch verstanden und ver-
viuscht. 6. Drei für das Leben der Nation entscheidende An-
aeleaenüeiten: Handelsflotte. MannschaftSertatz nnd Irland,
find ebenfalls seit seinem Amtsantritt vervfuscht worden.
6. Er bat einen unheilvollen Einfluß auf die Krieasubrifna
acübt. indem er die Westfront durch Entsendung von Truv¬
ven nach Palästina schwächte. 7. Militärs , die dem wider¬
strebten. wurden beieitiat. 8. Er bat sich ZeitunaSaewaltiaen
aefüak und ihnen unerlaubten Einfluß auk die Reaieruna
zuaestanden. 9. Er bat das Unterhaus , sowie das Land ge¬
täuscht. und was er verschuldet, anderen 1 zur Last aeleat.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , IS. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegs,'chauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Ziege

E kundungstätigkeit der Infanterie . Teilangrisfe des Fein¬
des am N i e p p e - W a l d und nordöstlich von B e t l) u n c
wurden abgerviesen.  Der Artilleriekamps lebte nur in
wenigen Abschnitten aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  Süd¬
west ,ch von D » m m i e r s scheiterte  am frühen Morgen
der Ingriff französischer Regimenter im nordöstlichen Teile
des Waldes von Billers -Cotterets . Am Tage mehrfach
wiederholter Ansturm drückte unsere östlich von Montsobent
vorsprinaende Linie etwas in das Innere des Waldes zurück.
Im Clignou -Abschnitt. nordwestlich von Chateau Thierry,
stießen mehrere feindlich ; Kompanien zum Angriff vor . Sie
wnr eu von unfern Vorposten aü ge wiesen.

Artillerie und Minenmerfer belegte » mit starken Feuer-
Sberfällen die feindlichen Anlagen bei Re i m s. Nachftobende
Jnfanterieabteilungen brachten etwa öl! Gefangene ei« .

Gestern wurden 24 feindliche Flugzeuge und 3 Feffel-
ballons abgeschoffcn. Hauptmaun Verthold  errang seinen
88., Leutnant Belticns  seinen 22. Lustsieg.

Der Erste Generalqnartiermeister : Luden d orfs.

Abendbericht.
Rerki « . lg . Juni . (Amtlich.!

Von den Kampffronten nichts Neueö.

Dis gescheiterten feindlichen Teilangrisfe.
Der Bahnhof St . Nicolas und die Bahnanlagen von

Amiens wurden auch chn 18. Juni mit schwerstem Flachfeuer
bekämpft . Der Feind,  der an den verschiedensten Stellen
der Front , in Flandern , beiderseits der Somme , zwischen
Royon und Chatcan -Thicrry fast täglich mit stärkeren Kräf¬
ten Teil an griffe  unternimmt , steigert  dauernd die
ungeheuren blutigen Verluste,  die die Entente seit
dem 21. März an der W.estfrot erlitten hat . Er griff nach
starkem Artilleriefener in den frühen Morgenstunden und in
den späten Vormittagsstunden des 18. Juni südwestlich
Dommiers mit frischen Kräften unter Einsatz zahlreicher
Tanks unsere Linien an . Im Nahkampf und im Gegenstoß
wurde er abgeschlagen. Viele Tanks blieben vor unseren
Linien zerschossen liegen . Der kärgliche Erfolg dieser ohne
Rücksicht auf Menschenverluste durchgeführtcn Anstrengung
war lediglich die Zurücknahme einer voripringenüen Linie
östlich von Montgobert in das Innere des Waldes.

Fori Pomprlle in Trümmern.
Gens.  28 . Juni . iKla . Tel . zb.!

Nach einer Variier Sondermelduno sind die südöst¬
lichen  R e i m s e r A n ft e n f o r 18 andauernd dem schwer¬
sten deutschen Geich ützfe n. er ausaeietzt . Vom Fort
Vomvelle sind nur noch Trümmer vorhanden.

Nene N -Boot -Ergebrrifse.
Rerlin.  19 . Juni . (Amtlich.!

Im Sperrgebiet des Mittelmeeres versenkten unser - U-
Roote sechs Damvier und vier Sealer von zusammen
24 508 Art

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Amtlicher österr .-nng . Tagesbericht.
Wien , 19. Juni . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Der Südflügel der Heeresgruppe des Feldmarschalls v.

B o r o e v i c erkämpfte im weiteren Vordringen neue
Vorteile.  Der Kanal F o se t t a wurde an einigen
Punkten überschritten. Der Italiener setzte alles daran,
unser Vordringen zu hemmen. Ans engem Raum wurden
Gefangene zahlreicher zusammengemürseltcr Verbände cin-
gebracht. Heftige feindliche Angriffe . die namentlich beider¬
seits der Bahn Oderzo — Treoiso  mit grotzer Zähig¬
keit geführt wurden, brachen unter schweren Verlusten teils
in unserem Feuer , teils im Nabkampf zusammen.

Die Divisionen des Generalobersten Erzherzog
Josef  durchstieße » bei Sovilla am Südsnste des M » n -
tello  mehrere italienische Linie». Die Zahl der Gefan¬
genen erhöht sich.

An der Gebirgsfront  ukareu die von uns am 1».
Juni eingenommenen Stellungen zwischen Piave nnd Nrenta
und südöstl-ch von Asiago abermals da? Ziel erbitterter An¬
stürme. Der Feind vermochte trotz grotzer Opfer nirgends
Vorteile zu erreichen. Auch ans dem D o s s o Alto  stietzen
die Italiener immer wieder vergebens vor.

An der Tiroler Westfront Karte Kämpfe.
Ter Chef des GencralstabS.

Die Kriegslage.
Schweizerische Auffaffung über Fachs Bedrängnis.

Bern.  19 . Juni . lT .-U.-Tel .!
Der Militärkritiker de? ..Rund " weist au ? die

ichwierioe Laae des Generals Fock bin und zweifelt nickt,
üaft dieser die Linie Beaufais - Gen lisM  e aur  be¬
reits als rückwärtiaen Verteidigung sab schnitt
habe Herrickten lasten. Jeder Schritt rückwärts brinae iün
dem Saum des verschanzten Lagers von Paris naher . daS
er jetzt schon bei Compiögne und Villers - Cokierets ver¬
teidige obwohl es die Deuiicken iveöer direkt anaeariiien
nnck als acoaravbiick -strateaiickes Ziel zn erreichen suchten.
Sobald Paris io hart an der Perivberie lieae . dast die Nord-
und Ostverbindunoen der enalisch-iranzösticken Front im
Umkreis von Daris von der Schlackt ersaht würden , habe
Äindenburas AnarüsZ ' eldruo eines seiner wichtigsten Ove-
rationsziele erreicht . FochS Geaenmatznahmen hemmten
diese Entwickluno . ohne ihr aber entrinnen zu können.

Zu dem österreichischen Vorstoß.
Bern.  19 . Juni . lWolff -Tel .!

Zu dem österreichischen Rorstotz in Italien schreibt
Oberst Eali  in den ..Bail er Nachri chten " : Es ist
natürlich ausaescklosten datz an der aanzen Front von mehr
alS 158 Kilometern Breite eine aleickmätzia starke Offen¬
sive anacietzt worden ist. Schon aus den ersten Telearam-
m«n lästt sich erkennen daß sich der Druck hguvtsäcklich aeaen
einzelne Stellen richtet Aber es kann noch nicht iesiaeitellt
werden , wo es sich um den Hauptstoß und wo es sich nur
um einen Scheinangriff bandelt , der die Italiener anzieken
und festbalten toll Tie Laae an der italienischen Front ist
in der letzt-» Jett io aeivannt gewesen dast die ö'terreickiich-
unaariiche Heeresleitung von vornherein aus ein : Ucber-
raichnna verzichten mutzte. Daraus ergab sich doe Notwendig¬
keit eine ? Anarikke» nur der ganzen Front . Nack den Er¬
folgen de§ ersten Schlacktt-aaeS scheint es nicht ausgeschlossen.

datz die österreichiich-unaariiche Heeresleitung ihre Sauvt-
kräite an Ser italienischen Ebene eingesetzt Kat. zumal sie
von vornherein sicher annehmen konnte , datz Diaz vor allem
suchen wirb im Gravnaaebiet und auf der Hockfläcke der
Sieben Gemeinden standzuhalten , um die Auflösung der
Piavefront rv. verhindern.

Eine Antwort an Lord Milncr.
Bien,  19 . Juni . (Wolsf -Tel .)

Da ? „Fremdenblatt " bringt folgenden Aufsatz über eine
Unterredung , welche der Minister de? Aeutzern seinem
Chefredakteur gewährt hat : „Die Rede , welche Lord Milner
zum 14. Juni in London gehalten hat , schlug wieder auffal¬
lend barte Töne gegen die Mächte des Vierbundes an . In
dieser Rede kommt neuerlich das Bedürfnis zum Ausdruck,
die KriegSzicle der Mittelmächte als AuSflutz der deutschen
Herrschgelüste nicht allein bezüglich ihrer Gegner , sondern
auch ihrer eigenen Bundesgenossen hinzustellen . WaS die
angeblichen Ziele der Mittelmächte und deren Bedürfnis be¬
trifft . durch immer weitere Meere von Blut zu waten , fo
möge Lord Milner doch einmal einen aufrichtigen Versuch
unternehmen , sich darüber deS Näheren zu erkundigen . Er
wird erstaunt fein , wie himmelweit unsere Ziele von jenen
entfernt sind, die unsere Gegner der Welt immer wieder alS
die unfrigen vorzutäuschcn suchen und in SchreckenSgemälden
an die Wand malen . Darin , daß diese untergeschobenen
Ziele unerreichbar sind, stimme ich Lord Milner ohne wei¬
teres zu. Aber ich kann Ihnen versichern , datz es in den
Zentralmächten , nnd hier darf Ocsterrcich-Uugarn trvh
Lord Milncr wohl auch im Namen Deutschlands sprechen,
keinen Menschen mit gesunden Sinnen gibt , der sich ein ähn¬
liches Ziel auch nur in seinen verwegensten Träumen gesetzt
hätte ."

Rundschau.
Die Beisetzung der Landgräfin Anna von Hoffen

hat Dienstag in Fulda  unter großer Teilnahme der Bevöl¬
kerung stattgefunden . Nachdem die Leiche am Bahnhof cin-
gesegnet worden war . erfolgte ihre Ueberführuns unter dem
Geläute sämtlicher Turmglocken durch die mit Trauerflor
geschmückten Straßen der Stadt nach dem Dom , wo Pro¬
fessor Dr . Lcimbach eine eindrucksvolle Trauerrede hielt.
Dem Leichenzuge folgten Prinz Friedrich Karl . Prinzessin
Friedrich Karl , Prinz Wolfzang und Prinz Richard von
Hessen, Erbprinzessin von Anhalt , Prinzessin Schanmburg,
Freifrau v. Vincke, Kammerherr v. Bgthmer.

Im Abgeordnetenhaus
wurde gestern bei fortgesetzter Beratung des HaüShalts deS
Innern der Kommiff -onSantrag auf Sicherung des
Rechts der Staatsbeamten  auf politische Betätig¬
ung angenommen , ebenso ein Antrag des Abg. Lieber (natl .)
auf Erhöhung der Mittel zur Förderung der Fürsorge für
die gefährdete und verwahrloste Jugend . Der Haushalt des
Ministeriums des Innern wurde bewilligt.

Ans der Kriegswirtschaft.
Höchstpreise kür Vieh im Auslande.

Hierzu schreibt die Preisberichtsstelle des Deutschen
Landwirtschaftsrats : In unterem letzten Wochenbericht haben
wir darauf binaewicien wie man im Anslande im Gegen¬
satz zu Deutschland , bestrebt ist. die Getreidevroduktion durch
eine Erböbuna der Gctreibevreiie die der enormen DrciS-
stetaeruno aller Betriebsmittel entivrickt . zu fördern . Heute
iei daraus binaewieien datz lick im AuSlaude dieselbe Für¬
sorge auch aus die Viehzucht erstreckt. So sind in der
Schweiz  durch eine Verfügung de? Bolkswirtickafts-
devartementS vom 29. Mai neue Höchstvreiie iür Grvßrindcr
sowie iür Kälber erlaffen worden , die am 1. Juni in Kraft
aetreten sind. Für Großvieh erster Qualität ist der Äöckst-
vreis auf 2.69 Francs und für Kälber auf 2,50 Franc ? für
das Kilo Lebenöaewicht festaeietzt worden . Dies würde einem
Preise von etwa 185.38 Mark beziehungsweise 181.25 Mark
iür den Zentner Lebendgewicht cntivrecheu . Die eidgenös¬
sische Anstalt für Schlachtviehversoranno teilt hierzu mit.
datz die Erüöbuna nicht mehr »u umgehen war . Sie lieae in
der Tatsache begründet , datz ickon seit längerer Zeit das An¬
gebot der Nachkraae nicht mehr genügte . Die Knaoobeit an
Schlachtvieh die bis zur Heuernte reaelmö ^ a einzutreten
»flcat . habe sich dieses Iabr viel früher als in den vorauS-
aeaanaenen Jahren nnd daher in verschärftem Matze ein-
oestellt. Die Ursache hiervon müsie neben dem allgemeinen
Manäel an Kraftfutter auf die vermehrten Schlachtungen der
letzten Monat ? zurückaefükrt werden . — In F rankreich
ist vom 8. Juni ab aus den arötzeren Schlacklvieümärkten.
wie Daris . Lnon. Bordeaur . Marseille uiw .. der Breis für
Rinder erster Qualität aus 4.88 Francs für das Kilo Netto-
ileiickaewicki festgesetzt morden , wa ? einem Preise von etwa
116.48 Mark für den Zentner Lebendgewicht entivrickt . —
Datz auck in Italien  ähnlich wie in Deutschland die
enorme Dreis 'vanuna zwischen Nutz- und Schlachtvieh zu
den arötzten Schwierigkeiten und Unaerecktiokeiten führt,
«eiet eine Mitteilung in der ..Corriere della Sera " vom
5. Mai . in der es heißt : ..Gin Paar Arbeitsochsen kosten
58M bi ? 8998 aeaen früher 1200 Lire und eine Milchkuh 2888
bis 3898 aeaen früher 489 Lire . Dies macht den Erwerb von
Arbeitsochsen für die kleinen und mittleren Grundbesitzer,
die in Italien weitaus in der Mehrheit sind, zu einer
Kavitalanlaae zu der man sich nur mit Sorae cntichlietzt."

Mitteilungen ans aller Welt.
Eine bemerkenswerte Knndgebnng Hai der Regierungs¬

präsident von Eisen,  Tr . Kruse , erlassen . Er weist in
einem Rundschreiben an die Vorsitzenden der Kreis ansschüsse
und an die 88 städtischen Standesämter auf die vaterländische
Bestrebung hin . daß deutsche Eltern ihren Kindern auch gut
deutsche Taufnamen  neben sollen, ans der reichen
Fülle altdeutscher Kriegs -, Siege ?- und Ruhmesnamen . Die
Wahl deutscher Vornamen , so sagt Dr . Kruse , sei gerade in
der Rheinprovinz früher stark verkümmert worden , wie
denn das auf dem linken Rheinufer geltende Gesetz, wonach
nur die in den Kalendern und in der alten Geschichte (la¬
teinisch. griechisch, biblisch) vertretenen Bornamen in die
StanöeSrcgister eingetragen werden sollten , erst tut Jahre
1894 aufgehoben ist. Die Eltern müssen also nrit der außer¬
ordentlich wichtigen Hilfe der Presse und durch die Bemü¬
hungen der Standesbeamten den Schatz der deutsche» Vor¬
namen näher kennen lernen , wozu sich das vom Allgemeinen
Deutschen Sprachverein im Jahre 1918 herausgegebene und
damals von dem Minister deS Innern empfohlene Vor¬
namenverzeichnis (Verlag des Allgemeinen Deutschen Sprach¬
vereins , Berlin , F . Bcrgssld , Preis 28 Pfg .) besonder ? gut
eignet.

Ein „verschobener " Tabak -Waggon . Nu? Prag  berich¬
ten die Blätter über die Beraubung eines Waggons Tabak
auf dem Bodcnbachcr Bahnhof , trotzdem er von einem
Soldaten bewacht wurde . Eisenbahner ! hängtcu an den
Wagen eine Lokomotive und -führten ihn davon . In der
Meinung , datz es sich nur um c>ne Verschiebung handle,

wartete der Wachtposten  geduldig aus die Rück«
stellung des Waggons . Schließlich wurde es ihm zu dumm
und er erstattete die Meldung . Nach längerem Suchen fand
men den Waggon zur Hälfte ausgeraubt auf einem Neben-
«lcise.

Unwetter in Leipzig . Ein Unwetter tobte am 17. Juni
in Leipzig , durch das Stadt , Vororte nnd die weitere Umge¬
bung ziemlichen Schaden erlitten . In der Stötteritzer
Straße trat eine förmliche Windhose auf . Es wurden Bäume
entwurzelt . Da die ziemlich hohen Bäume über die Straßen-
babnsleise geworfen wurden , entstanden vorübergehend Ver-
kehrshinderniffe . In der Meitznerstraße schlug der Blitz in
einen etwa vier Meter über das Dach hinauSragenden
Schornstein und schleuderte ihn auf das Dach. Tiefes wurde
in ziemlicher Länge völlig durchschlagen. Auch die darunter
befindliche Decke einer Wohnung erlitt schwere Beschädigun¬
gen. Gegenüber dem Schntzenhans in der Eisenbahnstraße
knickte die Gewalt des Sturmes einen Baum glatt ab,
wirbelte ihn in die Höhe und setzte ihn mit der Krone zu
unters auf da? Pflaster . Am Dorotheenplatz wurde durch
die Windhose ein Baum von einem Meter Durchmesser ent¬
wurzelt und quer über die Straße geworfen . In den An¬
lagen der Stadt wurden ganze Fuhren abgerissener Aeste
und Zweige weggefahren . Der wolkcnbruchartige Regen
hat ferner kn vielen Kellern Ucberschwemmungcn helbei¬
geführt.

Rbgelehnte Begnadigung dreier Mörder . Der König
von Sachsen hat die Begnadigung der drei Mörder Man,
Stefan KopS und Robert Dnffek abgelchnt , dagegen das
Gnadengesuch der ebenfalls zum Tode verurteilten Martha
Seibt bewilligt . Die drei werden im Laufe der nächsten
Tage hinaerichtet werden . May hat mit der Seibt zusam¬
men am 7. November v. Js . seine eigene Frau ermordet.
Die beiden anderen haben , wie seinerzeit berichtet , zusam¬
men mit dem Bruder des Kops den Mechaniker Steinhauicn
unter der Vorspiegelung , daß sie ihm ein günstiges Schleich-
handclsgeschäft vermitteln können , in einen Wald gelockt
und ihn dort erschossen. Der jüngere Kops erhielt , da er
bei der Begehung der Tat noch nicht 18 Jahre alt war , 15
Jahre Gefängnis.

Eine fotgenschwere Lohlcnstanberplofion ereignete sich
am Sonntag früh in der Vrikettfabrik der Millngrv . be
in Bockwih  bei Cottbus . Bier Mann waren gleich tot.
von den anderen , die schwere Brandwunden erlitten , starben,
sieben im Krankenhaus.

Der Rucksack in Polen . Bon einem in Polen lebenden
Deutschen wird »ns geschrieben: Wer kannte in Dolen vor
dem Krieg den Rucksack, diese? praktisch: Ausrüstungsstück
de? deutschen Wanderers , das dieser von den Gebirglern
übernommen hat ? Kaum , daß einige IagdauSrüstnngS-
geschäfte ihn führten . Ich erregte noch kurz vor Ausbruch
des Krieges auf Fußwanderungen in Polen mit meinem
Ruckiack Aufsehen . Osi wurde ich von Leuten angchalten,
die sich nach dem UrsprunaSort dieses praktischen Gegen¬
stände? erkundigten . Der Krieg hat auch hier Wandel ge¬
schaffen. Die deutschen Soldaten , von denen ja so viele mit
dem Rucksack ausgerüstet sind, haben seine Brauchbarkeit den
Bewohnern des Landes praktisch vor Augen geführt . So ist
es gekommen , daß man ihn beute auch in den verstecktesten
Winkeln deS polnischen Landes finbet . Wer sich keinen
kaufen kann ler kostet beute 48 Mark nnd mcbr !. fertigt ihn
sich aus einem Stück Leinwand selber , an . Und wenn er
auch keine Lederriemcn bat — die haben die fabrikmäßig
hergestellten auch nicht mehr ! —. seinen Zweck erfüllt er auch
so. Nnd das i'st ja die Hauptsache ! A. K.

| Letzte Drahtnachrichten.
v :: -so n o a a c=

*
Die Auswanderung aus Paris.

Gens.  29 . Juni . (Eia . Te,si zb.!
Der „Temvs"  macht der Regierung den Vorwurf , daß

sie in ihre Verordnungen iür die Ränmnna von Daris kein
System brinae . ES sollten in erster Linie die Schulen
ac schlossen  werden , um die Leute von Morgen nickt zu
gefährden . Die HoivitKler  müßten evakuiert werden
und alle üb-erflüisiaen Euer entfernt werden . Heute reiten
nur die Reichen ab. die alle?, selbst Bibliotheken mitnehmen'
Den Familien mit Kindern wird die Abreise erschwert.

Der sinnifchs Senat für die Monarchie.
K . Basel.  20 . Juni . (Eia . Tel . zb.1

Tic ..Mornina Post " meldet über Petersburg : Auch der
finnische Senat  Kat lick mit nickt unbeträchtlicher
Mehrheit für die Einführung der M o n a r cki e in Finnland
erklärt.

Die Sozialifteubsratungen und die engl . Regierung.
s a a a 29. Juni . (Eia . Tel . zb.!

Aba . S ckc i 5 e m a n n . der auf Einladung der hollän¬
dischen Parteileitung liier eintrai . ist nach Deutschland zn-
rückaekebrt. Heute werden die österreichischen Sozialisten
Seitz und Elleb-oaen im Haag erwartet . — Gestern teilte der
englische Gesandte Troelstra  mit , daß seine Reaieruna
ihm keine Erlaubnis  erleilt habe , nach England zu
rciien . da sie den Widerstand der englischen Seeleute fürchtet.

Die FrieÄensreife der Allieetan.
K . Genf.  20 . Juni . (Eia . Tel . zb.!

Da ? Pariser ..Journal"  schreibt : ..Die französi¬
sche Reaieruna  siebt den F-riedenSartikeln erniaer fran¬
zösischer Zciinnaen dnrcbanS kern  und billiat sie nickt. Die
militärische Laae der Entente könne nur dnrck einen vollen
Siea der Alliierten friedcnSrcif gemacht werden das aelte
nickt nur für Frankreich sondern auch für Italien und die
anderen Verbündeten ." lTas Pariser Blatt het mit seiner
Ausfaffuna aanr Reckt, nur wird die Friedensreiie der Alli¬
ierten ans die umgekehrte Wciie erfolgen!

nichts isf so gering
an Goldschinuck , daß cS nicht dein Valerlande
nützen konnte ! Prüfe deshalb jeder ernstlich,
ob er nicht doch etwas an die Goldankaufs¬
stelle abzuliefern hat . Dcr Goldwert wird
ersetzt.

L lumelen - un3 OvIS-önKaufswvcke
ra für ßeii ?n-lTa!faa 16. - 25 . Juni.
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o Aus der Stadt.
Militärische Beförderung. Oberleutnant d. Res. Karl

(WB* Hill  aus Wiesbaden, Führer der 2. Ers.-Maschinen-
kewehr-Komp. 18. A.-K. Saarlouis , ist mit Patent zum
lailptmann d. Res. befördert worden.

Auszeichnungen. Den Bediensteten beim Städtischen
Aeischamt Georg E sse kb o r n. Emil K o w a l e w s kt und
tzlies  wurde das Verdicnstkreuz fiir Kriegshilfe verliehen.
! Dienst-Auszeichnungen. Ans Anlaß ihrer 40jährigen
Dienstzeit wurde den hiesigen Eisenbabnbediensteten Ober-
»ütervorsteherNathan  und Oberbahnassistcnt Langer,
k-rner für 25jährige Dienstzeit dem Weichensteller Gläser,
ijugschaffncr Lösch  und dem EisenbahngchilfenBörnerErinnerungszeichen verliehen.
, Juwele «- und Goldankaufswoche. Die Goldankaufsstelle
mes bereits an den ersten beiden Tagen der Juwelen - und
«oldankaufswoche einen recht regen Andrang ans. Beson¬
ders am Montag war die Zahl der Ablieferer lehr groß.
Unter den eingelieferten Gegenständen befinden sich auch
einige Schmuckstücke von sehr beträchtlichem Wert. Bei dem
«ets bewährten Opfersinn unserer Mitbürger ist zu er¬
warten, daß auch der weitere Verlauf der Juwelen - und
Koldankaufswoche den an sie geknüpften Erwartungen ent-
tzrechen wird. Gold, Perlen und Juwelen gehören ietzt
Mt dem Einzelnen, sondern dem Vaterlande.
! Die Beleuchtitnasverbältniiie sür die auf Erdöl an-
aewieiene Revölkeruna werden immer sckwieriaer. indem bei
abnehmender Zufuhr von Petroleum seine Verwendung iür
tzeereszwecke ständig wächst. In einer im Anzeigenteil nme-
res Blattes veröffentlichtenBekanntmachung des Maaistrars
wird die Büraerschgst über den zunehmenden Manael an
NuStöl schon ietzt unterrichtet, um Ne zu veranlassen die
Sommermonate dazu zu benutzen. ihre Wolmunaen an be¬
sehende elektrische oder Gasleitungen anschließen  zu
lajken. Bei Umzüaen wird dringend geraten , nur Wobnun-
oen zu nehmen die schon mit Was oder elektrischem Sicht-
m!ckluß verleben stnd. Zurzeit stehen besivielsweiw nicht
weniger als tausend Wohnungen leer, in denen Nohrlcitnn-
den kür Gasautomatenanlaaen vorhanden sind. Soweit aber
ein Ersaß von Petroleum nickt möglich ist. muß mit den
verfügbaren Mengen so ,' varsam wie möglich um-
«eaanaen werden. Zu diesem Zwecke wird reaterunaBwitia
die weitestgehende Verwendung der ioaenannten ^var-
läurvchen empfohlen, die. wie im Boriaüre . von der
Sädtischen Petroleumverteilnnas 'lelle zum Selb «kvstenvrei8
abaeaeben werden, der sich auf 1V bis 15 Pfennia das stuck
Sellen wird. Muster dieser Lämvcken und im alten Rackiaus.
Zimmer Nr . 2, gn-n'ehen. woselbst auch Bestellungen ent-
aeaenaenommen werden. . ^

Die Preise für Frühobst sind für den Stadtbezirk Wies¬
baden mit Ermächtigung der Bczirksstelle für Gemme und
Obst von heute ab etwas er höht  worden, , nachdem es stch
herausgestellt hat. daß die seitherigen Höchstpreise,m Ver¬
hältnis zu der geringen Ernte zu niedrig waren. Die neuen
Preise sind in unserem heutigen Anzeigenteil veröffentlicht.

Reraniiannasvalast Groß-Wtesbaden. Wie immer, ko bat
Nick für die zweite Junihülfte die Direktion mit bewünitem
GesKick ein Programm zusammenge.stellt. daS sehenswert ist
und ante Unterhaltung verbürat . Bor allem bat ne me
Zugnummern vom letzten Programm - Die fesche Lveretten-

1 iänacrin Emmn Ludwia.  ferner das «R ä t >e l a m
Naan et " und die Familie  C a r t e l l a s mit ihren
reizenden Fanasvielen noch einmal vervskickiet. Daß ne
damit dem Publtkilm einen Gefallen erwiesen bat . zeigt der
stürmische Beifall, mit dem die Künstler iewetts gleich bei
ihrem Auftreten begrüßt werden. Als neue Glanznummer
des Programms ist zunächst Moritz H enden  der ewig
iunae. berühmte rheinische Humorist zu nennen , der noch
immer unerschövflich ist in seinen seinbumoristiichenSelbn-
dicktunaen. und die wobl keiner so wirkungsvoll vorzubrln-
aen weiß, wie er selbst. Ferner erregt Monte Christo,
der Mann mit Sem biea- und schmiegsamen Körver berech¬
tigtes Ausieben. Atemlose Stt "e herrscht im Saal «venn
er seinen Körver durch einen Eisenreif zwänat. der unge¬
fähr die Größe eines Hutrandes hat. Eine glänzende Num¬
mer ist ferner M a r t a S cka ff eur als Saltomortaleichla-
aerin auf dem Drahtseil , und ebenso sind Dolen und
Partner als urkomische Radfahrer in ihren außerge¬
wöhnlichen Leistungen höchst bewundernswert . Auch die
beiden Kcemos  finden mit ihren ikarticken « vielen,wohl¬
verdiente Anerkennung. Favelbasie Sicherheit und originel¬
ler Humor sichern ihrem Austreten unbedingten Erfolg,

i Kanda Lewandow -ski.  die temveramentbolle volni ' che
i Tavzdiva und Lero  mit seinen radsabrendeu und akroba-
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Viele Wenig Machen Viel!
Auch die klemrn Gatzen

zur Lutzendorff-Gpende werden nstwendig gebraucht.
Denn Du keinen Taler entbehren kannst, gib eine Mark,

wenn Du keine Mark hast, gib einen Groschen.
Aus sorgenvollen Opfern des Krieges

freudige Lebenskampfes zu machen, ist die Aufgabe der
Ludendorff -Spende für Kriegsbeschädigte.

Hilf und gib!
„„„uii«„»ä »a»»»»»ii»»iii»>i»a»i»»»mia»»»»»»>»»»»»»»»»iiiii»»ii»i»i»ii»i»i
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Ghren-Tafel

tiich-dreisiecten Asien vervollständigen das reiLbaltiae Pro¬
gramm zu einem woblaelunaenen Ganzen das bis zum
Schluß die Zuhörer in anerkennender, beifallsfreudiger
Stimmung erbält. ^

Für die Schwnracrichtstagung. die hier am -4. vium
beginnt, stehen bis ietzt .zwei Fälle zur Verhandlung . Der
erste Fall betrifft die Ehefrau M n n t h e wegen Mordver¬
suchs an dem Rentner S .. den jie in den Rhetn stier,, um
nach seinem Tode in den Besitz seiner Erblchaft zu kommen.
Der -weite Fall betrifft dcn Arbeiter Renno  aus Hof-
Heim i. T . wegen des bekannten kürzlich verübten Raub¬
mords im Höchster Brauhaus.

Die Feuerwehr wurde gestern abend um 8 .̂i Uhr in die
Hirschapotheke nn der Marktstraße gerufen. Dort war im
Laboratorium ein Brand ausgebrochen, der ,edoch kernen
größeren Schaden anrichtcte. Als die Feuerwehr crlchren.
war der Brand in der Hauptsache schon gelöscht.

. Das Gewitter , das gestern in der siebenten Abendstunde
stch über unserer Stadt entlud, war von einem besonders
heftigen Blitzschlag begleitet, der . anscheinend in eme ele -
trische Stromleituna nldr. ^ ast sämtliche ottent t̂chen̂ eiek-
irischen Uhren sind nämlich um 7 Uhr 5 Minuten stehen
geblieben.

Auf den Leim «eaauaeu. Zu der, Notiz, die wir kürz¬
lich brachten, wonach ein Farbwarenaeickäsi in der Walram-
straße bei einem Einkauf von Leim um 160 um
den Leim betrogen wurde, wird uns ietzt mrtaeterlt. daß e»
sich bei der Beschlagnahme des Leims durch den Kriminal¬
beamten Sckäier um einen aanz rechtlichen Voraana ban¬
delte Der Leim war in Biebrich oestoülen. Krimina .be-
amte'r Schäker  in Biebrich batte von dem Hanhst Kennt¬
nis erkalten und bat dcn Leim in dem Auaenblick bemuaa-
nabmt. als die Svitzbubcn sich den restlichen Geldbetrag bei
der Käuferin des aestohlenen Leims abholen wollte«^ -4-a-
durch, daß in Wiesbaden kein Polizeibeamter Schäker be¬
kannt war. kam man aus den Verdacht daß die Veickiaa-
uabme ebenfalls ein Spitzbubenstreich sei. wobei einer der
Diebesaesellen die Rolle des Kriminalbeamten ,weite.
Die Diebe sind von der B' ehricher Polizei sestaenommen.

Die deutschen Verlustliste« Ansaabe Nr . 1964 1966 und
1056. entbalten die vreußiiche Verlustliste Nr . 1165 und die
bäurische Verlustliste Nn 384 (Forisetzunat.

Standesamtsnackn-'chien vom 18. Juni . Sterbesä lle.
Am 16 Juni Kurt Minor 1 Monat : Frau .Susanne Belz
Wwe aeb. Kisiel. 81 Jahre : Luise Tvenaler . Stütze. 66
Jahre - Hans Heßfeld. 1 Jaür : Frau Johanne Römer Wwe.
aeb. Baümaärtel . Am 17. Juni Lina Kern. Schneiderin. 2a
Jabre . _ _

Kinos, UrüsLhallung und Vergnügungen.
Tbaiiathrater. Ab heute Mittzvoch gelangt zur Erstauffüh¬

rung das rrizende Lnstsviel„Mare u. Co.", ferner das Lchau-
spicl Tie Liebe zur Scholle" mit Hermann Valentin, früher am
Kgl. Hoftbeater, Wiesbaden. Idyllische Bilder aus dem Svrec-
wald ergänzen den reichhaltigen Spielplan.

Im Od-on-LiMmelibcaler, Kichgasie 18 lauft vom 19. bis
21 Juni der große damatische Kolossalfilm „Der Antiauar von
Strahbnrg" in 6 Akten. Dieser Film ein Kunstwerk der Kino-
matograpbie. Damit läuft noch ein phantastisches Spiel ,in 4Ab¬
teilungen „Ter verkaufte Schals" mit den bekannten Kunitlerni.
nen Olga Enal und Ciaire Rciabert: ferner ein Nationalnlm
„Paulchens Millionenkutz".

Unteroffizier Kurt Wünsch.  Konzertmeister aus Wies-,
baden erhielt, nachdem er erst vor kurzem mit dem Etsernenj
Kreuz ausgezeichnet wurde, die sroßhcrzoglich badsiche sitz-
berne Verdienstmedaille. *

Auf dem Felde der Ehre gefallen:
Sergeant August M e h l i n g aus Wiesbaden
Offizicrstellvertreter Louis Rühl  aus Wiesbad^ .
Kriegsfreiwilliger Unteroffizier Wilhelm Wuth  auZ

Wiesbaden. ^ .
Schütze Ferdinand Fuchs aus Wiesbaden.
Musketier Richard Steinbrecher  aus Wiesbaden,
Füsilier Hans Schüßler.  stnd. vhil. arrs Wresbaden.
'Musketier Wilhelm Kowalb  aus Wiesbaden.
Gefreiter Gustav Fast , Postschaffner aus Brebrich.

Hessen -Nassan und Umgebung.
Brerstavt.

Gemeindevertretungssitzung. Die G e m e i n d e b e a m«
t e n sind bereits verschiedene Male an die Gemeindever-,
tretung herangetreten, um in . den Genuß der Kriegst
teuerungszulagen  nach den staatlichen Sätzen zu ge»
laugen. Auch ihre diesmalige Eingabe wurde wiederum
a b g e l e b n t. Desgleichen wurden weitere Gesuche um
Gehaltserhöhung bezw. Teuerungszulagen abgelehnt.
Die Vergütung für die Pflege eines Gcmerndebullen wurde
auf täglich 1,75 Mark festgesetzt. — Zwei Lehr er  stellen .,
deren Inhaber im letzten Jahre verstorben und. sollten laut.
Beschluß einer früheren Gcmeindevertretersitzung aufge-»
hoben werden. Die Königliche Regierung ließ indessen nur
eine dieser Stellen eingehen. Die andere war ausgc,chr,eberr
aus katholische Lehrerstelle. Info -lae Mangels an Lehrern^
wird nun diese Stelle mit einer kath. Lehrerrn  bald¬
möglichst besetzt werden. — Für reichsdeutsche Kriegs^ »
validen, sowie sür Witwen und Wauen gefallener Krregex
in Oesterreich wurde ein Beitrag gewährt.

t>. Höchst. 18. Juni . Mißglückter Kirschen -̂
s>-b l e i ckh and c l. Aus der Landstraße von Mainz nam
Sockst wurde am Montaa Moracn von Kontrolleuren «in.
mit -wei Pferden besvanntes Gemüfeinürwerk aus F ' ntlren
anaebalten. da eine aenaue Revision stattsinden so-- e. -
stellte sich bei der Nntersuckuna heraus , baß die meisten
Körbe unten mit Kirschen  und zur Täuichima o b e n>
mit Svarael  gefüllt waren. Tie Ware die nir Frank-.
kurt bestimmt war . wurde b e >ckl a a n a b m t iam.
Absender zur Anzeiae aebrackt.

t . Frankfurt . 19. Juni . Tödlicher Automobil.
Unfall  An der Ecke Bockenbeimer Landstraße und 'rer-
bachstraße schlug gestern vormittag ein Krankena^ ,mobilals es einem Wagen ausweichen wollte, infolge der oerr,
schenden Glätte um und begrub die Insassen unter nr».
Der Krankenträger Wilhelm Camus  vus Dberrad war
sofort t o t. Zwei andere Mitfahrende erlitten Verletzungen.

Sport.
Borschau aus Hambnrg-Grotzborstel. 19. Juni.
1. R . Palinus — Gemsjäger.
2. R. Agamemnon — Drackensels.
3 R Per aspera — Etrusker — Laubfrosch.
4. R . Wirbel — Dhillot.
5. R. Olnkor — Mormone.
6. R . Reisegefährtin — Widerstand.
7. R. Rächer — Haarbusch.

Nächster Galopprenntag: 21. Junr , Hamburg - Graßborstel.

^r6U6n von Mr9e
entsagen freudig allein Goldgeschmeide, wenn
das rote Llletall im Besitz des Vaterlandes zu
Sieg und Frieden Hilst. Frauen und Mädchen,
geht zu den Goldankaufsstcllen, gebt Gold zur
Wehr, nehmt Eisen zur Ehr!

liuwslen» unö 6ol3-flnhaufsroodiG
iür ßaffen-nßtfau 16.- 23. 3unl.

Der Stadtauflagc der vorliegenden Nummer liest ein
„Re^ cbrief für die Lndcndortf-Svendc" bei, dcn wir der Auf¬
merksamkeit unserer Leser emviehi-n.

Heinz Jochen Winning.
Roman von Felix Ncnmann.

gg, (Nachdruck verboteu.l
Winning wies stumm auf die Sofaecke, und Herr

Liegnitz ließ sich schwer hineinfallen. Dann nahm auch

\ ^E ^ war so still im Zimmer , aber nicht traulich , sondern

begann der Künstler als der ältere : „Sie
haben mich um eine Unterredung gebeten, verehrter Herr
Leutnant, so daß Ihnen eigentlich das erste Wort zutommt.
Da ich aber durch meine Tochter über alles nnterricht--t bin.
ist es vielleicht am besten, daß ich den Anfang mache!

Heinz nickte stumm mit dem Kopf und , betrachtete den
alten Mann , der da so zusammengc,unken m der Ecke laß
und eine sorgenvolle Miene zur Schau trug.

„Sie haben sich mit meiner Tochter verlobt und mir zu¬
nächst kein- Mitteilung gemacht, um mich erst cruzuwechen.
wenn Sie eine gesicherte Anstellung hätten. Das alles be¬
greife ich sehr wohl, und ich mache weder Ihnen , noch
meinem Kind einen Vorrvurs daran- . Die äugend rst kühn
und wagemutig, sie will sich die Hemmungen möglichst aus
dem Wen räumen , die das bedächtigere Alter mit gutgemein¬
ten Ratschlägen zur Hand hat. und sie hält die eigenen Wege
für die besten. Seit dem Tage nun , Herr Leutnant , wo Sie
öie Auswrache mit meiner ToHter hatten , und neue yi-
eignisse in unser aller Leben getreten, über die -Lic unter¬
richtet find. Ich nehme an, daß Sie hierherkamen, um
Klarheit zu schaffen."

Heinz verbeugte sich leicht. „So ist es, Herr Liegurtz.
Als Ihre Fräulein Tochter mir den letzten Brief jchrreb.
wußte ich. daß ich keine Stunde mehr zöaern durfte, mit
Ihnen zu sprechen. Ich hole das früher Beriaumte hiermit
nach und bitte Sie um die Hand Ihres Kindesl

Heinz hatte sich bemüht, so ruhig wie möglich zu
sprechen, und in die letzten Worte legte er einen warmen
Don „„ „ . ^

Liegnitz richtete sich auf, sab seinem Gegenuver voll m»
Gesicht und antwortete : „Vom ersten Tag an. da ich Sic
kennen lernte , habe ich Sie liebgewonnen. und meine fast
krankhafte Menschenscheu kam Ihnen siesEber n .e »um
Ausdruck. Ich glaube zu wissen, welch ein streb,amer Mann

Sie sind, und wenn lediglich die Frage auf dem -spiele
stände, einen Gatten für mein geliebtes Kind zu finden, dem
ick rückhaltlos vertrauen kann, dann standen ^ te an . rstcr

telle. Aber eS seht um anderes. Es handelt stch um die
aanie Jugend zweier, Menschenkinder, und ich kann uschk
dulden, daß Sie und mein Kind ins Ungewisse steuern Daß
ein Freier inzwischen erschienen ist, hat für mich nur inivjern
noch Bedeutung, daß dadurch Ihre Pläne zu meiner Kennt¬
nis kamen. Ich habe mein Kind Gel zu lieb, um e- tm
geringsten zu beeinflussen, einem Mann öas Iawort zu
geben, den es nicht mindestens aufrichtig schätzt. Herr
Heltmich geduldet sich eine Woche ehe er endgültigen Be¬
scheid erwartet . Er selbst ist der Ansicht, daß ein cm iunaen
Mädchen Frist gegeben werden mutz, che es sein Wort spricht,
das bindend fürs ganze Leben ist. steht schon ietzt zwei¬
fellos fest, daß er ablehnenden Bescheid erhalt . Margarete
ist nicht die Natur , die heute eine Liebe aus rhrem Herzen
reißt , um sich morgen einem andern zu schenken. Aber m
Rücksicht aut kommende Zeiten muß auch beu.e noch Ihre
Angelegenheit mit meiner Tochter ins reine kommen.
Wollen Sie mir daher, bitte. Witte,len. wie Sre s,ch da»
alles denken und wie Sie vorwärts zu kommen yofsen.

Heinz wiederholte alles noch einmal, was er Grete so
oft aesagt hatte. Er sprach mit Begeisterung von ,emer
Vorliebe zur Schriftstellerei, von den Erfolgen der letzten
Zeit , und daß er zwei Jahre noch erbitte, bis er bcicheiden
auf eigenen Füßen stände.

Lieanitz hörte gespannt zu. Man fühlte es ordent ich,
wie er nach jedem Wort haschte, um eme Zukunftv-hoffnuna
herauszuhören : aber trotz allem, was Mnuing ins Tre ten
führte, blieb doch der bittere Bodensatz,der vostandrgen Un¬
gewißheit. wenn man die Rede peinlich zerlegte und alle
idealen Regungen ausichaltetc. Oft schüttelte er leicht mit
dem Köpft oder er spielte nervös unt der ^ uaite der
Tischdecke. . . ^

Schließlich hatte Heinz geendet Er schloß nnt^dem Wor¬
ten : „Ich weiß. Herr Liegnitz. daß es nicht viel sit. was ich
Ihnen zu bieten vermag. Ich lebe deutlich aus Ihrem Ge¬
sicht die Zweifel, die Sie bewegen. Darum auch wollte ich
erst vor Sie hintreten, wenn ich den Berg erklommen harte,
und nicht jetzt schon, wo sich noch alles in Vorbereitung be-
findet ^

„Mir ist, als sähe ich meine eigene Jugend vor mir , wo
auch ich glaubte, mit gutem Willen allem ließe sich das

Schicksal beugen. Meine Tochter hatte eine entbehrungsreiche
Kindheit- sie soll, soweit dies möglich ist, vor emem ^ eben
bewahrt bleiben das ihr nur Kampf ums tägliche Brot
predigt Herr Leutnant, wenn Sie sich berufen fühlen , dann
treten Sie hinaus aus Ihrer Sphäre , werden Sre em
Lebenskämpser: aber streiten -sie allein und nicht behindert
durch die Rücksichten auf Frau und Familie . Ihre Verant¬
wortlichkeit verdoppelt sich nicht etwa, wenn Sie heira .cn,
wie so viele unwissende Menschen annehmen: nein , ne vcr-
drei- und verviersacht sich. Jetzt mögen dir Bande die von
aure -m Fersen m dem meines Kindes führen , noch Ro,en-
Aten skinf si/können in langer , gualvoller Warte- und
Entbehrungszeit zu Dornen werden, die Ihnen Nie herlende
^ ^ Sesii? Jochm °batte die Hand auf den Tisch gestützt und
starrte vor sich bin Der Mann , der das Leben kenncnqe-
lernt und taui -nd Ecken und Fährlichkeiten umschiffte, memte
es gut und ehrlich, und er batte recht, nur zu recht.

^So lange Margarete Liegnitz in stiller Zurückgezogen-
heit des Bräutigams wartete, konnte er das Opfer allen-
salls annehmen.̂ ^ ^ ^ r ' gekommen,-einer , der mit
Waffen in die Lebensarena trat , gegen d,e der unbemlttelte
tunae Offizier mit den im Nebeldunst liegenden Zukunrts-
aiMchten nickts auszurichten vermochte. Und selvst. wenn
Grete in diesem Fall standhaft blieb konnte sich Nicht ieden
Augenblick etwas Aehnlichcs wiederholen?

Wie, wenn nun ein neuer Freier kam, der wohl An¬
spruch darauf erheben konnte, gehorl zu werden, sollte „a»
arme Ding immer und immer wieder, vielleicht Jahre h:n-
d»?ch m,Aen Blick auf tön richten und auf den großen Tag
warten da er sie in eine sehr, sehr cmrache Häuslichkeit

' "^ Bedeutete das nicht Raub am Besten und Heiligsten,
das ein junges Mädchen zu vergeben hat. Und auch üre ^ a-
msiie fiel ihm ein. Der immer älter werbende Vater , dre
vergrämte Mutter , der HeranwachsendeBruder , der über
kurz oder lang den Ernährer ganz für nck m Anspruch neh¬
men würde, um etwas zu lernen oder zu werden.

^ar es da.nicht notwendig, daß entweder Grete Liegnitz
zeitig einem achtbaren Mann die Hand reichte aderrndic
Welt ging, ihr Brot zu verdienen, wie so viele Mädchen
aus guten, aber unbemittelten Familien.

^ (Fortsetzung folgt.»
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet

Mittwoch, 19. Juni 1918

Husiuihniefage
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Gesetzlich I
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet

bis L Juli
Der grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem, der sich bei uns eine Aufnahme in der Preislage von 8 Mit. an bestellt.

Qari umsonst
[5364

Trotz der billigen Preise 1000 M,zahlen wir demjenigen
Garantie fflr Haltbarkeit eine VsrgrÜ886rUng 8SMV8 kigSHLI » SUSk 8 (tz1ll8vLi . LsrlOU 30 X 38 Lw ) . dep  nachweist , dass unsere

der Bil 'Jsr . ’  Materialien nicht erstkl . sind.

Trotz enormer Unkosten

billige Preise. Samson r k>,
Telephon 1986. V -LLdZZLi!, 6P. BllPgStP. 10. Telephon 1986.

G.
m.
b.
H.

Uergrosserungen
auch nach dem ältesten Bilde in bekannt

billiger Ausführung.

Der Dank der
Ludendorff-Zpende!

2. Gabenverzeichnis.
8S zeichneten ferner über 10 A:
Sanitätsrat Dr . Lande 25 A — Dr . Saßmann 50 Jl  —

Wilhelm Vogelsberger 20 A — Josef Lutz 200 A — A. Tavver-
mann 100 Ji — Hans Trinkle 50 Jl — Wilhelmine Hetz 20 Jl
— Frieda Eichenberg 20 Jl — Max Stöckel 10 Jl — Hugo
Vnke 20 Jl — Fa . Hofjuwelier Herz 1000 Ji — Johann Nuckel
20 Jl — Alfons Kern 20 Ji — Otto Wenkler 50 Jl — Fa . I.
Hertz Inh . Henmann u. Mattbaei 1000 Jl — Stratzer 40 Jl  —
Bobte 50 Ji — Eöuardo Retienne 50 Jl — Dr . Emil Pfeiffer
100 A — M. F . 10 A — Freiin v. Pöllnitz 50 Jl — Kirchen¬
kollekte der Lutberkirchengcmeinde40 A — Schuldirektor Dr.
Behrmann 50 A — Generalmajor Steltzer 26 A — Bebert
10 A — Friedrich Carl Potbs 200 Jl — Rentner E. Möller
50 A — Hermann Hitzrrotb 10 A — Frl . A. Schmidt 10 Jl —
Kommerzienrat Wachendorff 5000 A — .Baurat Karl Sommer-
korn 20 A — Geb . Justizrat Dr . E. Weiiienbach 15 A — Auto-
Zentrale 14.50 A — Kommerzienrat Bistor 1000 Jl — Bank¬
direktor Hermann Becker 1000 Jl — Fa . August Engel 1000 Jl
— Exzellenz Frau Generallt . Schubert 100 Jl — Rechnungsrat
A. Leißring 20 Jl — Mölln Webmer 10 Jl — Tb. Schmitt
20 Jl — Direktor Arthur Weber IW A — 31 . Mangeot-Heria
20 A — Felix Heber 20 Jl -  W . Herz 20 A — C . Cavvel
50 A — Oberkriegsgerichtsrat Hengstenberg 300 Jl — ölebeim-
rnt SchÄle 20 Jl - Julius Kranz 50 Jt — Freifrau Amalie
Edle von Lebcnner 50 Jl — Frau Berta Balzer 20 A — Frl.
Iba Esch 300 Jl — Frau Marie Willelt 50 Jl — Josef Lutz
400 Jl — Gg. Wcngandt. Handelsgärner 25 A — Frl . Homans
10 Jl — Professor Steubing 15 A — Geh . Justizrat Dr . Al¬
bert ! 50 A — Frl . Jda Kleinicke 50 A — Albert Kleinicke
100 Ji — Generaloberarzt Dr . Schumann u. Frau 100 Jl —
R. N. 100 Ji — Frau SalomonSki 100 Jl — Carl Seidel
100 A — LanhgerichtSvrSiident Dr . Menckc 20 A — Frl . Marie
Knanmann 20 A — Gevvert 300 Jl — Frau Eleppert 100 Jl
— Geschwister Geppert 20 A — TreiS 25 A — Frl . Lerch
10 Jl — Dr . Schmolik 50 Jl — Ertrag einer Wohltätigkeits-
Veranstaltung der Herren Schiitzendorf, Chanbon u. Ernsthaft
100 Jl — Heinrich Eron 100 A — Maior Friedrich Levin 50 A
— Hubert Wolters 100 A — Studienrat Eduard Wende 20 Jl
'— Ritterautsbefitzcr Meister 1000 A — Lehrer Karl Friedrich
Müller 20 A — Gustav Uh 1000 A — 9 . SR. 30 A — Graf
Kalchreuth 120 Jl — Frau A. Weste! IW A — Adolf . Theodor
und Alexander Krafft 500 A — Frl . Dresel 10 A — Nero
Wiskemann 10 A — Frau Baronin v. Wangenbein, 50 A  —
Rudel Lehmann 50 A — Geh . Sonitätsrat Dr . D. Falk 50 A
— Frl . Luise Frevtag 10 A — Sanitätsrat Dr . Biermer 100 Jl
— Richard Otto 25 A — Haurstmann Werner 200 Jl — M . v.
S . 20 Jl — Konsul E. Gradenwitz 200 A — Direktor Bor-
ckardt 50 Jt — Direktor K. Sander 50 A — Rudolf Hilger
1000 Jl — Frau Olga v. Kustedl 3W A — Gustav Serbert
25 A — L . D. Jung 50 A — Vrofestor August Ilsen«r 1000 A
— August Meister 25 A — Pierdezuchtgenossenschait für den
Stadt - und Landkreis Wiesbaden 300 _ t>acob Stüber 500 Jl
— Sanitätsrat Dr . Lugenbiibl 100 A — Frau B. 300 A —
Dr . P . Guradze 3W A — Hsi. Ad. Wenaandt 50 A — Frau
Gobde n. Tochter 50 A Max Freu 20 A — Frl . Caroline
Renker 10 A — A . V. 200 A — Allgemeiner Deutscher Jagd¬
schutz-Verein 500 A — Cars Cannes 430 A — Landgerichtsrat
Schwarz 100 .H — Fra » 3tuna Anding IW Jl — I . Franken¬
burger 100 Jl — Maior Grobmann 100 A — Vrofestor Herr-
beimer 3W A — Frau Julius Send t>W A — Frl . Oberlebre-
tin Schmidt 50 Jl — H . Goebê ^ 1000 A — Maior Krnfebera
100 Jl — Hanntmann Jodes ' Wagner 10 Jl — Andreas K.ran-
tzer 80 Jl — Dr . Josef Mastenez 1000 A — Dr . B . Berlö
100 A — Frs . Constanze Werner 20 Jl — Sammlung in der
Snrechstnnde des Herrn Dr . Cbrist 40 A — Mittekrbeiniscker
Pstrdeznchtnerein 200 A — Julius Wegener 20 Jl — Erzellen,
W. Conzen WA — ff. Gies 50 Jl — V Müller 20 Jl — A.
Stock 20 Jl — Ana . Stein 20 A — M. Schoen 10 Jl — C
Ferber 10 A — 6 . Niederheitmann 10 A — V . Mtister 10 A
— Frau , Gelbard 20 Jl — A Rand 10 M — C . Cioes 10 Jl
— Otto Streblom °>g j{ _ s ^rl . "OiEelmine Diebl 10 A —
Pharmaeentische Industrie G m. b H 50 A — E Merckel 15 Jl
— F . Lorch 20 A — H . Stark 10 A — M . Teickareeber 20 A
— Ksttchen Gnba 20 Jl — Frau Neuburger 10 J( — Frau Adel¬
heid Becker 10 Jl — Frau Hedwig ^ ons 10 Jl — E n. Poetis¬
cher ik. N. v. Hanawlttz 5st Jt — Fritz Krieger 100 M — A
Stotz Rentner 100 Jl — F . Wittmann 10 A — Vereinsbank
Wiesbaden 200 Jl — Vb . W. Henmann, Bantvorstand 30 Jl —
Fron Eebeimrat Koste 200 Jl — Fran General Vaaenstecher
10 A — Heinrich Fr >e? u. Co. 20 Jl — Ungenannt 100 Jl  —
Frl . Sieg 15 Jl --- Oberst Kstbls 100 Jl —Ungenannt 20 Jl —
Frau Rientich 50 Jl — Frau Schurz 100 Jl — Frau Oskar
Dnckerboff 100 Jl — Herr u ■Fra « Radius 10 A — Frs . Luln
Schwarz 10 Jl — Herr Jakob Staadt 50 A — Frau Baer
20 Jl — Frau Zandel 30 A — Bernhard Bücher 10 Jl  —

Sanitäsoat Gustav Mener IW A — Frau Hauptmann Arndt
50 Jl — Ansorge 20 Jl — Frau Wilhelm Müller IW Jl —
Frau Aichhofs 1000 A.

Ferner sind folgende Stiftungen zu verzeichnen:
Die Zigarettenfabrik Ed . Laureus,  Inhaber Ewald

K r e y f s e l, Taunu ?stratze. stellte dem Verkaufsstanb in der
Wilhelmstraße von ihren sämtlichen Fabrikaten soviel unentgelt¬
lich zur Verfügung , als dort zum Verkauf gebraucht werben.

Von der Zigarettenfabrik M en e s, Inhaber H. L e w i n,
wurden 20 000 und von der Firma Zigarettenfabrik I . Keiles
1000 Zigaretten gestiftet.

Sämtliche zum Verkauf gelangenden Blumen werden täglich
unentgeltlich von allen Blumengeschäften geliefert. bs»7

MSr<̂ iiw>
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Handwerker Versammlung.
Im Einvernebmen mit dem Jnnnngsausfchuß werben die

Vorstände und Mitglieder aller Wiesbadener Handwerker-
Innungen auf
Donnerstag , den 20. Juni1S18 , abds. 8)4 Uhr in die „Wartburg"
eingeladen. Es bandelt sich um den weiteren Ausbau der Orga¬
nisation , angesichts der gegenwärtigen Lage und der Zukunft
des Handwerks, insbesondere hinstchtlich seiner Selbständigkrst
und der Rohstoffversorgung.

Die Verhandlungen werben durch einen entsprechenden Vor¬
trag des Svnüikus der Handwerkskammer eingelettet werden.
9882) Die Handwerkskammer.

höchjtpreijefürHrühobft.
Unter Aufhebung unseter Bekanntmachung vom 31. Mai

1918 werden mit Erniächtigung der Bezirksstelle für Gemüse und
Obst für den Stadtbezirk Wiesbaden folgende Höchstpreise für
Frühobst von heute ab festgesetzt:

Höchstpreis
für Erzeuger i« Srotzhaubel 1« IMetttfja*icI

M j* M,
Erdbeeren 1. Wahl 0.70 0.91 1.20
Erdbeeren 2. Wahl 0.40 0.61 0.80
Walderdbeeren
Johannisbeeren,

1.20 1.37 1.70

weiße und rote 0.30 0.44 0.55
Johannisbeeren , schwarze 0.45 0.59 0.70
Stachelbeeren, reif und unreif 0.35 0.49 0.62
Brombeeren, in kl. Packg. 0.70 0.91 1.10
Preßbrombeeren 0.60 0.65 0.88
Himbeeren, in kl. Packg. 0.70 0.91 1.10 *
Preßhimbeeren 0.50 0.65 0.85
Heidelbeeren 0.40 0.55 0.75
Preißelbeeren 0.50 0.65 0.80
Saure Kirschen 1. Wahl 0.45 0.60 0.75
Saure Kirschen 2. Wahl 0.25 0.40 0.52
Süße Kirschen 1. Wahl 0.45 0.60 0.75
Süße Kirschen 2. Wahl 0.25 0.40 0.52
Reineklauben 0.35 0.47 0.60
Mirabellen , auch Spillinge 0.40 0.52 0.70
Piiaumen , 1. Wahl 0.30 0.42 0.55
Pflaumen 2. Wahl
Pfirsscke und Aprikosen

0.15 0.24 0.35

1. Wahl
Pfirsicke und Aprikosen

0.80 1.02 1.30

2. Wahl 0.40 0.60 0.80
Vorstehende Preise beziehen sich auf das Pfund und auf

marktfähige Ware erster Güte. Die Transportkosten sind bereits
bei der Bemessung der Preise berückstchttgt: weitere Zuschläge
iroendwetcher Art sind daher nickt zulässtg.

Ueberfchreitungen vorstehender Höchstpreise werden nach dem
Reichsgesetz vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 17. Dezember 1917 sR.-G.-Bl . S . 518) mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10 0W ../f
bestraft. Eine Ueberfchreitung der Höchstpreise kann auch in un¬
zutreffender Sortierung erblickt werden.

Wiesbaden, den 18. Juni 1918. («wo
Der Magistrat.

WWW Mint«Ml!
Auf Veranlassung des Herrn Ministers für Handel und

werbe wird die Bürgerschaft schon fetzt mit Rücksicht auf
wenig günstigen Aussichten für die Versorgung der Bevölkern«
mit Leuchtöl für den nächsten Winter auf die volle Ausnuym»-
jeder Gelegenheit zum Anschluss« an elektrische und Gasleitung« |
hingewieseu. Die städtischen Lichtwerke werden deshalb von ifiraj
Rechte. Ausnahmen von dem bestebenden Jnstallaiionsverboi z».
zulassen, weitgehendst Gebrauch machen. Die Herstellung neu« |
Hausanschlüsse ist jedoch nur in solchen Straßen möglich,
denen schon elektrische Kabel- oder Freileitungen bezw.
Hauvileittingen liegen.

Wiesbaden, den 19. Juni 1918. («
Der Magistrat.

Städtisches Leihhaus.
Die Versteigerung der verfallenen Pfänder (Nr . 79 059 Nä|

82 972) findet Montag , de» 8. Juli , vormittags 9 Uhr. im Lei!
hause, Eingang Schulgasse, statt. Die Auslösuug dieser Pfänder^
kann bis 8. Juli erfolgen. Am 8. Juli ist das Leihhaus
schlossen. (5!

Sonnenberg . — Bekanntmachung
betr. Aenderung der Höchstpreise für Gemüse.

Auf Beschluß der Erzeuger- und Handelsvreiskommissis^
wird unsere Wkaunimachung vom 18. April 191.8 mit GenehmÄ
frans der Reicksstelle für Gemüse und Obst in folgender Weise!
geändert : j

I. In HI Ziffer 5 (BohMn) wird hinzugefügt: ab 10. JuÜ
1918.

II. Die Bestimmungen in III Ziffer 6 und 8 werden dur
folgende Bestimmungen ersetzt:

6. Bis »um 20. Juni 1918 gelten die Preis« der Berordnunr!
nicht für solche Karotten, die ipiier Glas gezogen sind,
übrigen gelten für runde und längliche Karotten die folgen detzj
Preise:

I. Gruppe: II. Gruppe:
Erzeugerpreis preis prei» preis preis'

Grotzh. Kleiuch. Großh. Kleiich,
a) mit Kraut 0.15 0.20 0.27 0.18 0.251
b) ohne Kraut 0.25 0.33 0.40 0.30 0.851

Als Karotten gelten rotilerschige Speisernühren von ein«!
Höchstlänge von 11 Zentimeter.
8. Möhren (gelbe Rüben)
a ) mit Kraut 0.10 0.13 0.17 0.12 0.15’
b) ohne Kraut 0.18 0.24 0.28 ' 0.22 0.261

HI. Die Preise in III Ziffer S werden wie folgt erhöbt:
». Kohlrabi 0.30 0.96 0.44 0.33 0.40

IV. Bei Ziffer II wird hinter Frühwirfing emgefllgt:
Hinter Frührvtkohl wird eingefügt:

ab 1». August 1918.
V. Die in der Bekanntmachung vom 6. Mai 1918 bezeiä

neten Preise für Mangold (Römisch Kohl) treten erst am 18. In
1918 in Kraft.

VI. Unsere Verordnung vom 17. Mai 1918 über Preise M
Kopfsalat wirb aufgehoben.

Mainz , den 11. Juni 1918.
Hessische LandeSgemülestelle.

I . V.: Hiemenz,  Großherzoglicher Regierungsassessor.
Wiesbaden, den 11. Juni 1918.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Droege,  Gebeimer Regierungsrat.
Wird hiermit veröffentlicht.
Sonnenberg , den 15. Juni 1918. P®*

Der Bürgermeister . Buck «l t.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Auslegung der Gewerbesteuerrolle für 1918,

Die Gewerbesteuerrolle der Gemeinde Sonnenberg für da?
VeranlagungSiahr 1918 liegt vom 20. Juni ds. IS . ab ein«
Woche lang auf dem Bürgermeisteramt zur Einsicht aus.

Die Einsicht in die Rolle ist nur den Steuerpflichtigen öe
Veranlagungsbezirks und diesen nur gegen Vorzeigung der
werbesteuerzuichriit für 1917 gestattet. (Artikel 403 der Ausfüh
rungsanweisung II vom 4..November 1895 zum Gewerbesteuer-̂
gesetz vom 24. Juni 1891.)

Sonnenberg , den 18. Juni 1918. E
Der Bürgermeister . Buckelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Wegen Ausbesserungen von Rohrichäüen wird die Wassers

leitung für die Ortsteile Abolfstraße, Wiesbadener Straße , Jung¬
ferngartenstraße . Weibergartenstraße, Bergstraße , Margareten '
straße, Pfablerstratze, Ludenboriistraßr , Kaiser-Wilhelmstratze^Kaiser-Friedrichstraße, Tennelbachstraße, und das gesamte Eigen-s
heim mit Balmholz am 'Donnerstag , den 29. Juni 1918. von
1 Uhr mittags bis 7 Uhr nachmittags abgestellt.

Sonnenberg , den 18. Juni 1918. («
Der Bürgermeister . I . B, Cbrist,  Bei »«or- »dsr.
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Mahnung.

So gern mir ti  alle Men . wenn der Blutooser endlich
aenua aebrackn waren so muß dock weiter aekä'mvlt werden bis
die Hartnäckigkeit unserer Feinde aebrochen ist., und ent-
wreckend der -Dckützennrabensront darf aucs, die Seimatsront
tticfit erschlaffen. Wir müssen uns weiter stark machen, die
wirtschaftlichen Entbehrungen »u ertraaen : wir werden noch
wettere Reichsanleihen zu Zeichnen haben und wir müssen
auch bei uns selbst und unseren freunden und Bekannten
immer von neuem den vorhandenen Goldschmuck vrüfen und
daran erinnern , damit alles nur iraend Entbehrliche au die
Golösammclstellen  für die Reichsbank einaclicfert
werde. -r-ür das wirtschastliche Durchbalten des Krieaes. das
ia das Fundament für das militärtfdie Durcbüalten ist. ist
das immer neue Ausfüllen und Verstärken des Rcichsaold-
schatzes von entscheidender Vedeutuna und in dem Eifer und
ttt C'ofern für diesen Zweck darf es keine Parteien aeben.

ksondern nur Deutsche. Professor Hans Delbrück.

Auszeichnung. Dem Direktor des Residenz-DheaterS
Dr. Hermann Rauch wurde daS Verdicnstkreuzfür KrieaS-hilfe verliehen.
~ '̂ ürsorgcstelle sür Kriegsbeschädigte, bisher Kgl.

Zrmmer 2b, bleibt wegen Umzug vom 21. Juni bis
l. Null g e f chl o f icti , Ab 1. Juli befindet sich die Für-
sorgc-stelle rm KriegswohlfahrtSamt, Rbeinstraßc  86 p.

Ueb" das BezngSschein- Verbot für Bettwäsche und
Matratẑ ndrekl. sowie das Heritellunasverbot für Polster-
warcn veroftciitlicht der Magistrat im Anzeigenteil eine Be¬
kanntmachung, auf die wir besonders Hinweisen.
„ a?f Militärkleiderkarte auch nickt auf militärische
Notwendiakcitsbeicheiniauvaen sondern ausschließlich aus
de ûasicheiiie des stidtischen Bckleidunasamtes dürfen be-
nrasscheinvilicktiee Waren abaeoehen werben, Zuwiderhanö-
lunaen werden nach8 20  Ziffer l der Rnnöesratsverordnuna
vom 10. Juni und 28. Dezember 1916 bestraft.
<. „ Die Handwerker-Innungen zu Wiesbaden sind durch die
Handwerkskammer  auf heute. Donnerstag , abends
8>4. Uhr. in die „Wartburg" hier eingeladen. ES handelt sich

.» unw ???* e Besprechung der zurzeit wichtigsten Fragen , insbe-
cbot ändere  d/ / gegenwärtigen und künftigen Verhältnisse des
i neu« Handwerks. Die durch den Krieg geschaffenen Veränderungen
lick, ia erfordern eine gründliche Aussprache und eine ernste Bera-

GaS, L über d,e kunit.geu Wege zur Wahrung der handwcrk-
lichen Intereisen . Ganz besonders gilt dies von der R o b-

-^ ^ . urgung und der Sicherung der wirt-
" Selbständigkeit  der Havdu-erkS-

Dic Erdbeereucrnte ist iniolae der unaiinstiaen Witte-
ru"" weit , chl echter ausgefallen  alS im Vorfahr,
--oenn kick hieraus auch die aerino? Zufubr erklärt , io muß
das völlige Verschwinden der Erdbeeren vom Markte doch
üttM noch andere Ursachen b'2ben ^ iese llrs-achen werden
»or allem darin zu find»" sein, daß die Verbraucher in

“-V ,e *e « « er orte fahren  und dort direkt vom Er¬
lös uuaer vielfach unter Ue b e ri ck, r e i tu n a der Höchst,

»reife , aufkaufen.  Um diesem Uebelstavd zu steuern.
m. wie die Rhein-Mainische Lebensmittelstelle in Frankfurt
wr Kenntnis brinat . a n a e o r d n e t worden daß in den

imiMgl «rzeuaer-Keweinden Erdbeeren nur noch au o r t S -
enclnis «nsäffiac  Verbraucher abaeaeben werden dürfen, daß

aver im ttbriaen die Erdbeeren nur an die ruaelassenen
vandler  verkauft werden dürfen. Die Nhein-Mniniichc
Wensmittelstelle knüvit an die Anordnung die Soifnuna
daß die,er Versuch den Markt besser mit Erdbeeren , n ver-

n du« wraen. criolarcich sei. Wir haben diese Hoffnuna verloren,
^enn auch die Händler sind mit daran schuld wenn kein
rlvst mcbr aus den Markt kommt. Sie verkaufen direkt in

f,n“' cr- wo sie wissen, daß sie ieden aewünschten Preis
»ezabli bekommen. Oder handelt «such bei den ..zuaelasienen"
«wiölern um amtlich bestellte Personen, die die Aufaabe
»»den. die städtischen Märkte zu beliefern? — Dann ließe
«m fite Sacke hören.

"ch'M . Der Kriminalvolizei sind Kleidunas-
und Wäschestücke in die « ände aefallcn. die im lebten halben
Ewe irgendwo aestoülen worden sind. Es sind dies ein
»" "rotes seidenes Kleid ein d„- -elblanes Seidenkleid mit
"lüenkaichmir beictzt. eine kuvseriarbiae Seideniacke ae-
-rauchte Herrenwäsche und aestickte Zierhandtücker. Die
Zacken können auf Zimmer 4 der Polizeiöirektion anaesehen^n^ Eiacntumsaninrüll"' geltend  as,nackt werden
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Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe 1957 und 1958, ent-
balten die vrerlßische Verlustliste Nr. 1166. die bäurische Ner-
lustliße Nr . 884 lSchlntz) und die wttrttemberaiiche 3?erlust-
liste Nr 669.

Standesamtsnachrichten vom 18. Juui . S t c r b e f ä l 1e:
Am 16. Juni Josef Zapf, Privatier . 72 Jahre . Am . 18.
Juui Elise Bernd, Rcntneriu . 52 Jahre.

Hesfen-Nassarr itttb Umgebung.
Biebrich.

Das Knvierdack der Sektkellerei Henkell u . Co. wird nach¬
dem es der kricaZwirtsckastlichen Beschlagnahmeverfallen ist,
zurzeit abaeöcckt und durch eine Schieferdecke ersetzt. Die
durch die Entdackuna der Gebäude zu entnehmende Kuvscr-
menae beziffert sich auf 30 0041 Kilo.

Wieder auiaenmden. Ein sechsiäbriaer Schüler wurde
vermißt.  Da seine Schulbücher am Rhein auiaesunden
wurden vermutete man. daß der Junae in den Rhein ae-
stürzt und ertrunken sei. Der Kleine hatte aber , einen Ans-
flua nach Mainz  unternommen und war schließlich im dor¬
tigen städtischen Krankenhaus oelaudet. wo ihn seine Eltern
wieder in Emvsana nehmen konnten.

l>. Delkenheim. 20. Juni . Auszeichnung.  Dem
Landwirt und Milchbändler Heinrich Bär wurde da? Ncr-
dienstkreuz für Krjeaskiilfe verliehen.

R. Binnen 18. Juni . Jener an Bord.  Nachdem der
hier auf der Reede liegende brennende Schlevokahn Maria
Eliristina". soweit die Räume sich in brcnmndeni Zustande
besauden unter Waller aesebt worden war . aelava ?S des
Brande? Herr zu werden. Die Ladung des Schiffes muß
aelgscht werden.

t. Frankfurt . 19. Juni . Obst karten.  Zur Herbei-
sübruna einer aleickmaßtaen Rerteiluna von Obst an die
Rüraerschast b<a4 die Stadt infolge der schlechten Obsternte
die Ob st karte  emaefübrt . Geacn Abaabe eines Zlbschnitts
der HansbaltSkarte werden üeiiic z»m erstenmal Kirichey
ausacaeben. und zwar an Jamilien "ckt ieckS bis zehn Per¬
sonen. also mit aroßer Kindcrzabl. Zur AuSaabe aelanaen
zwei Pfund für den Haushalt.
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Heinz Jochen Winning.
Roman von Felix Reumann.

lNachdruck verboten.)
wurde «S schwer umS Herz. Er sah sein

nie für ij^ "bi» vom Glück an Margaretens Seite im Dunst zer-
/n^ wer Druckte die Last dieser verantwortlichen

*>K : Antwort ®tfwItent' imö er ?on&ei,te  Weile nicht die
in ẑ rr Liegnitz sah mit herzlichem Mitleid den Kampf

Brust des rhm werten jungen Mannes : ihm wurde
y  zumute , daß er so vauh in das Glück zweier Liebe ' i-

Eingreifen mutzte: aber er sah auch das Schreckgespenst
einer Lebenszeit, daS kurzsichtige Bauen auf den Auqen-

und «r wutzte, datz er hart bleiben mutzte!
kvipm" Hk' N» die Hand von den Augen und richtete sich

Ne. 'M ich an jenem Abend im Oktober an Ihre Tochter
lii >> ?-^^ Ende Frage tat , war mein Herz so sehr von Liebe
n> Hoftnung erfüllt, datz ich mit Möglichkeiten, wie sie sich
?orr̂ ?Etragcn haben, gar nicht rechnete. Es ist ja das
cfte» ^ ! ^ verzeihliche Fehler derer, die im Licht der

Leidenschaft wandeln, datz sie verblendet sind
einUvtz He«f̂ mm-fnr+en ®‘"? e ,U,L fo ,'rfJrtlu'n' wie sie wähnen,

er az E Selten werden. Ich habe aus Ihren offenen,
-eavÄ" ^^ Worten herausgehört , datz Sie , verehrter Herr
zß »war gegen meine Person nichts einznwenden haben
»A « die Verhältnisse Ihnen so ungünstig erscheinen,
ögen'" ”aterI, * e Einwilligung nicht zu geben ver-

ittt3l<;L? ,uHe begütigte wieder: „Mitzoerstehcn Sie mich,
'̂ch' üpn. » Zurzeit allerdings sehe ich so wenig hoffnungs-

land ^ - KEmenden entgegen, datz der jetzt bestehende Zu-
»lten Z'bucn und meiner Tochter nickst aufrecht er-

kanüesi!? " .̂ . Rucn beiden mutz die Freiheit des
pvtt »3?  wiedergegeben werden, und das übrige stellen tvr
r " ^anheim ."

beiht also, Herr Liegnitz. daß die Verlobung ge-
soll, datz wir uns die gegebenen Versprechen

ichlagcn und so tun . als ob da? alles gar nichtwäre?"
"« ' e sprechen bitter , Herr Leutnant Winning, und ich
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Sport.
m. Hamburg-Grotzborstcl, 10. Juni . iEig. Tel . zb.)

Barmbecker Rennen.  6000 Mark . 1000 Meter.
1. AureöenS Gemsjäger  jGryezke). 2. Corsar lSchicmaun),
8. Eeder (Bleuler ). Ferner lief Paliuur . Tot . 20:10, Pl.
17, 14:io.

Alsterkrüger Rennen.  7000 Mark 1600 Meter.
1. GieS und Hennigs KröiuS (Janek ), 2. Paranoia (Ra-
stenbcrgcr). 8. Eisläuferin (Kaiser). Ferner liefen Mischies,
Helena, Die Erste, Dirigent , Panzerturm , Maurepas,
Nothuna. Tot . 14:10, Pl . 12, 24, 28:10.

3. Ha mm o n i a - E r sa tzr e n n e n. 20000 M. 1400
Meier . 1. Kronprinz von Preußen Per a sp e r a (Schmidt),
2. Eichwald (Janek ), 8. Cattaro (Kasper). Ferner liefen:
Frohsinn, Feierabend, Etrusker , Laubfrosch. Tot . 30:10,
Pl . 18, 11. 18:10.

V o r ste l e r G v l dp o ka l. 1« 000 Mark . 2200 Nieter,
l . Stempels Thillvt (Lewicki ). 2. Rächer lSchmidt), 8.
Lilicnstein (Kasper). Ferner liefen: Irrwahn , Honved,
Ochriöa. Tot . 20:10, Pl . 14. 17:10.

Hörnkamp - AuSgleich. 12 000  M . 1200  Meter.
1. Gtes Mil ton (Janek ), 2. Lüttich (Kasper) 8. Eichsfeld
(Schmidt) und Stnrmschwalvc (Jentzsch). Totes Rennen.
Ferner liefen Leutnant, Olykor, Botschaft. Chutbeh. Mci-

kann daS Gefühl, da? Sie erfüllt, vollauf verstehen. Aber
feien wir auch gerecht. Bedenken Tie denn gar nicht, wel¬
ches Opfer Sie von meinem Kiud verlangen ? Nehmen Sie
den Zwang von Ihrem Herzen. War 04rctchens Verlöbnis
nicht̂ nur ein kindlicher Traum , dann wird sie ganz von selbst
auf Sie harren , bis Sie einst kommen, sie heimzuholen, auch
ohne bindendes Wort ! Und auch auf Ihnen wuchtet nicht
das verhängnisvolle „Mutz", das Sie vielleicht zwingt, Wege
zu gehen, sie Ihr Futz sonst nie betreten hätte ."

Liegnitz hatte sich erhoben und legte Heinz die Hand auf
die Schulter . „Sic leiden schwer, daS sehe ich, und da? kann
ich nur zu gut verstehen. Sie müßten nicht der ehrliche, ge¬
rade Mensch sein, wenn Ihnen dieser trennende Schritt nickst
bas Herz bluten machte. Aber höher alS alle Gefühle steht
die Pflicht!"

Liegnitz hatte mit erhobener Stimme gesprochen und
trat nun an? Fenster, lieber sein alte? Diplvmatcnantlitz
zuckte und wetterte es. Am liebsten hätte er den jungen
Mensche» dort an sein Herz geschlossen und seinem Kind zu-
gefübrt. das vor Schmerz aufgelöst zu Hause saß und -auf
diesen AuSgaug der Aussprache vom Vater schon vorbereitetwar.

Er trommelte leise »egen die Scheiben und horchte, wi¬
es hinter ihm so still, so trostlos still blieb.

Nach einer ganzen Weile rückte ein Stuül , Heinz Jochen
Winning hatte sich wicdergefundcn. Das Wort „Pflicht",
das ihm der andere zugerufen, übte seine Wirkung. Er
stand äußerlich ruhig aus, und Lb.'gnitz wendete sich ihm zu.

„Sie haben mir ein Wort gesagt, dem ich noch niemals
mein Ohr verschloß. In manchen Stunden des Zweifels
wies es mir den rechten Weg. Ich weiß, was ick, nun zu
tuA habe, und Sie sollen auch fernerhin mit Achtung meiner
gedenkeii, wenn ich Ihne : . auch ungewollt. Leid .zufügte.
Ich gebe Ihrer Tochter das Verköbniswort zurück: sie soll
frei sein, wie ehedem, und nicht? zwingt sie mehr, -auf mich
Sie geringste Rücksicht zu nehme,!. Darf ich ihr da? selbst
sagen, in einer letzten AbschiedSnutcrrednng. oder aestatten
Sic auch das nicht?"

Herr Liegnitz wich dem angstvoll fragenden Blick au?.
„Wir find Männer , Herr Leutnant : was wir tun . wollen
wir ganz tun mit starkem Herzen. Eine persönliche
sammenkuust würde alle Wunden erneut aufreißen , und
keiner von uns weiß, wie eine solche Stunde endet, in der

nung, Nordnadel, Hanna. Tot . 22:10, Pl . 12. 13. 8 (Eichs-
felö). 27 (Sturmschwalbe) :10.

Niendorfer Rennen.  8000 Mark . 1000 Meter.
1. Gestüt Weils Reisegefäbrtin (Schläfke ), 2. Lüttich
(O. Müller ). 3. Herzliebste (Grütz). Ferner liefen : Kofel.
Ahnfrau. Tot . 12:10, Pl . 11. 22:10.

L o ck sted t e r Rennen.  9000 Mark . 1600 Meter . 1.
v. Weinbergs Lorbeer (Schmidt ). 2. Ganqhofer (Oleinik).
8. tz)rodno (Polgar ). Ferner -liefen: Freiburg , Haarbusch.
Sandschack, Rocamadonr, Lampadroma, Pristina . Intrigant,
Namur . Tot. 27:10, Pl . 15. 48. 26:10.

Mnner 9er Tat
können ihr Herz nicht an güldene Ketten und
Ringe hängen, wenn draußen Abertausende
von Brüdern die Brust dem Feinde bieten.
Goldablieferung ist Schwertstreich der Hciniat!
Helft zum Heimatsieg!

(iinx-lort- un(t6ol3-Rn|-,fUifsraüilip
für Beffen-naffau 16.—23. luni.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: ti. !?. lLijenbergel . iüt Sen
übrigen redaknoncllen Seil : tzanS Hüneke. Für de» stnferaleiiteU und

gekchSItüche Milleiinngen: >. B. I . Vaßler. Eämiltch in Wiedbadeu.
Druck u. Verlag der Wiesbadener « ertags . üinst- I t IS . in. b. H.

VoraussichtlicheWitterung für Freitag, 21. Juni:
Keine wesentliche Aenderung.

Aus Der McttrittmaKrurg Der RsiHsDekleiDunMeNe Wer Ve-
zugsscheinvervot für Zetttvtislye und MiMatzerwrell fotöie Her-

fteDuRosuerSot für PMerwüren vLA 15. guni 1918
n>erden die nachstebciiden Bcstilninliiiaeil hiermit vervifevllicht:

8 t.
Tie Berugsfchcin-Prüfungs- und AuSfertiguugsstcllen dürfen

künftig Bezugsscheine auf Bettwäsche ober für ihre Herstellung
bestimmte Stoffe sowie auf Matratzenörell nur für Kranke gegen
ärztliche Bescheinigung, für Wöchnerinnen und Säuglinge gegen
eine BesKeiiiiguiig des ?lrzteS oder der Hebaimue oder gegen
Vorlesung einer amtlichen Gel>urtSbescheinig»»g erteilen.

Sonstige Antragsteller sind auf bezugsscheii,freie Papiergarn«
erzeuaiiisse zu verweisen.

6>ewerbetreibcnde, die sich int Besitze vo» Bettwäsche oder
?.statratzeiidrell befinden, iöunen ihren verkäufliche» Bestand an
diese» Gegenständen der ReichSbekleidiingSstelle, VerwaltnngS-
abteilung (Abt. B für AustaltSversorgung) melden, die die ihr
gemeldeten BezugSauellen auf Antrag den Inhabern der auf
diese Gegenstände lautenden, von der ReichsbekleidimgSstelle. Ab¬
teilung B für Aiistaltsverfvrgiing, ausgefertigten Bezugsscheine
»achweisen wird.

8 S.
Die gewerbsmäßige Umarbeitungvon fertiger, für den

Verkauf bestimmter Bettwäsche zu Gegenständen anderer Art ist
verboten. Verboten ist ferner die gewerbsmätzigeVerarbeitung von
Web-, Wirk- und Strickwaren zur Herstellung von Polsterivaro».
insbesondere von Matratzen.

Die auf Veraiilassniig der Reichsbekleidungsstelle, der HeereS-
verivaUungen oder der Marineverwaltmigerfolgende Verarbei¬
tung wird bierdnrch nicht berührt.

Wiesbaden, den 19. Juni 1918. Eiuo
Der Maaistral

Mfiiii im Mer lif 19.
Aus Veranlassung des Herrn Ministers für Handel und 6>e-

iverbe wird die Bürgerschaft schon jetzt mit Rücksicht auf die
wenig günstigen Aussichten für die Versorgung der Bevölkerung
mit Leuchtöl für den nächsten Winter auf die volle Ausnutzung
jeder Oielcgevbeit zum ?lnschlusse an elektrische und Oiasleitimgen
binaciviescn. Tie städtischen Lichtwerke werden dcsbaib von ihrem
Rechte, Ausnahmen von dem bestckendeii JnstallationSverbot zu¬
zulassen, weitgehendst Gebrauch niachcn. Die Herstellung neuer
HauSaiischlüsfe ist jedoch nur in solchen Straste» möglich, in
denen schon elektrische Kabel- oder Freileitungen beziv. GaS-
Hauvtlritiingen liege».

Wiesbaden, den 19. Juni 1918. owoi
_ _ Der Magistrat

Soiineiiberg. — Bekauntiuachung.
Ausgabe von Eier für Kranke am Freitag,  den

21. Junj 1918 in der LebenSmittelstelle. Wiesbadener Str . 24.
Die KraukenmiSweisc sind vvrzuzeigen.
Sonncnberg. den 20. Juni 1918. <560f

Der Bürarruicister ?!) >, ifie I t

Schmerz und Leibenschast da§ Wort haben. Lassen Sie mich
der Bote Ihrer Grütze sein. Glauben Sie mir . ich werde
mich bemühen, mit sanfter Hand und liebevoller Mahn mir
mein Kind auf den Pfad der abwartenden Vernunft zu
leiten."

Da wutzte Heinz Jochen, daß er abreisen müsse, ohne
noch einmal die Geliebte gesehen zu haben, und er war viel
zu betäubt von den Ereignissen, die sich iagten, als daß er
die Schwere dieses Verlangens im Aiig-enblick ganz erfaßte.

Er sagte nur tvnloS: „Sie haben vielleicht recht, cs mag
besser sein: ich will ja auf alles verzichten, ans alles !"

AlS sich eine Viertelstunde später die Tür hinter Herrn
Liegnitz schloß, hatte Heinz sogar die Kraft , ans Fenster zu
treten . Der alte Mann ging tief gebeugt die Straße entlang,
undHe iüz war cs, a!§ trüge der grauhaarige Schauspieler
die Bürde auf den Schultern, zwei liebende Herzen in Elend
und Not gebracht zu haben.

Als die Abendbrotzeit im Hotel herannahte , wurde der
„Ober" unruhig . Ter Gast auf Zimmer Nr . 4 war feit den
Morgenstunden nicht mehr zum Vorschein gekommen, und
da inzwischen Herr Hellmich zum Abendschop-pen erschien,
hielt er es für angebracht, einmal nach dem Rechten zu
sehen. Ein Fremder, der nicht zu Mittag atz. das Zimmer
nicht verließ und scheinbar aiich das Nachtmahl verschmähte,
war eine Erscheinung, die zu den äußersten Seltenheiten
gehörte. So klopfte er denn erst behutsam, dann stärker, und
endlich wurde ihm geöffnet. Die Frnstervorhünge waren
zugezogen, so daß der „Ober" das Gesicht des Herrn Leut¬
nants nicht zu studieren vermocht̂.

Etwas ängstlich fragte der „Ober", ob und wann der
Herr Leutnant zu Abend zu speisen gedächte: aber Heinz
lehnte mit ejnem kurzen Wink ab.

„Ich beabsichtige, mit dem Nachtzua zu fahren . Besor¬
gen Sie mir die Rechnung, und der Hausdiener soll mein
Gepäck zur Bahn befördern."

Kopfschüttelnd führte er den Auftrag aus . Aber noch
etwas fiel ihm auf: Herr Hellmich nahm nicht an dem runden
Tisch Platz, sondern zog sich in eine Sofaccke des Wein-
zimmerS zurück, wo er hinter einem Zeitungsblalt satz.
nervös den alten , guten Rotwein trank und für «m Gespräch
durchaus nicht zu haben war . obgleich der „Ober" wie ei«
lauerndes Raubtier um ihn he rum strich.

(Fortsetzung solgl.»



L>onnersrllg, uc» uw»»v» w.««
Borspruck von Ludwig Fulda , gesprochen von Herrn Zollin.

Hieraus:
.Egmout"

Lrauerspic! tu 8 Akten von Goethe. Die zur Handluns gehörende Munk
ik vo» 8. van Beethoven. — In der szenischen EinrichtungMax KöchyS.

Evietlettu»«: Herr Reglsicur Legal.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother. >

Ende 10.30 Uhr.
Freitag7 Uhr, Ab. A.: Carmen. Da»>rtag7 Uhr, Ab. B.: Ticsland. Sonn¬

tag 2 Uhr, bet ausgeh. Ab.: Borst, sür die Kriegöarb-itcrschast:̂ Meine

Im Einvernehmen mit dem Jnnungsausschub werden die
Vorstände und Mitglieder aller Wiesbadener Handwerker-
Innungen auf „ . c ..
Heute Donnerstag . 20. Juni , abds. 8V, Ubr in die „Wartburg
eingcladen. Es bandelt sich um den weiteren Ausbau der Orga¬
nisation , angesichts der gegenwärtigen Lage und der Zukunft
des Handwerks, insbesondere hinsichtlich seiner Selbständigkeit
und der Rohstoffversorgung.

Die Verhandlungen werden durch einen entsprechendenVor-
frnfi des Syndikus der Handwerkskammer einseleitet werden.
— Die Handwerkskammer.

Overrtten -Gastsvirle — Direktor : Norbert Kapkerer.
Donnerstag, den 20. Juni . Abends 7.30 Uhr.

Vorspruch von Emil Claar , gesprochen von Wilhelm Chandon.Hierauf:
NeuhcitI Die tolle Komtetz. Neuhettt

Operette tu 3 Akte» von Rudolf B-rnauer und Rudolf Schanzer.
Musik von Walter Kollo.

Spielleitung: Stcllvertr. Direktor Fritz Tetzlosf.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag7.30 Uhr: Die ungetreue Adelheid. SamStag7.80 Uhr, neu einstud.t
Die geschiedene Frau. - Sonntag 3.30 Uhr, crm. Preise: Die tolle Kom-
tetz. 7.30 Uhr: Die geschiedene Frau.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag :,<1.20 . Jnpi:

Nachmittags 4 Uhr
Ab » nneinenti . K « n »er!

Städtisches Kurorchester.
Leitung :Herr Hermann Inner,
Städtischer Kurkapellmeister.

Abends 8 Uhr:
Abonnenten is -K.on * evt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.

Kinep&on
Tannnsst r . t Be rliner Hof

Morgen letzter Tag l

LsraL Lläor
in seinem besten Werk:

Sie Wtune ASM
Dm  So« Mi

aus den Akten der Kriminal-
Polizei , Tragödie in 4 Akten.

Die

WM um lintaJets
am 28. Mai 1918.

Hermann Vallentin,
Hans Albers

die bekannten Wiesbadener
Schauspieler in

II III 1 II 111 l i i| umi 1III lll

mtmt - - -—. . . . . .

• *99 9

nicht nur Gesundheit und grade Glieder, ihre Lrrverbskrast , \
sondern vielsach verloren sie auch noch und prüse ;
Dich darum, ob Du nicht doch noch, selbst wenn Du bereits ;
gegeben hast, einen weiteren Beitrag zeichnen willst und j

u sür sie
: so reichlich, daß Du ein wirkliches Opfer  bringst ! j

Theater -Schauspiel in 4 Akten-
In der Rolle der „Cornelia"

Mady Christians
Cbalia
Die Liebe zur Scholle
Schauspiel in 4 Akten mit
— Hermann Valentin . —

I lKaxe&Co.Lustspieli. 3Akten M

Offene Stegen
Mechaniker , Elektriker.

Schlaffer , Dreher,
Monteure , Maschinisten re.,
welchei.Beruf vorwärts streben,
verlangen kostenlos die Broschüre
„Der neue weg" v Ing . 5-Gnken,
Bremen, BerdenerStr .83. [A’«

genügt es nicht nur einen kleinen Teil seiner Zinsen oder seines ;
Verdienstes zu geben, auf ein Vergnügen, einen Genuß zu ver- !

zichten, sondern zu Deiner Ehre mußt Du einen

Teil Deines Kapitals j
opfern,denn dieses Dir zu schützen,dafür litten unsere ftldgrauenhelden \

Monopol
Wilhelmstratze 8,

Morgen letzter Tag!
Der 2. Film der ausgezeichneten
TrauLmann Serie

Das

verräterische
!Armband!

Drama i.4 Akt. u.einem Vorspiel

Neue Aufnahmen
ans dem Weste«

vom Kgl. Bild - und Filmamt.

Ss Mt'sbei Hoseß
Köstliches Lustspiel mit

ttathe Dorsch ««-
Mex vonklntalffy

Tüchtige zuverlässige

r
gesucht. [5590

Chemische Zahnten
Dr . Kurt Albert,

Amöneburg b-Biebrich a/Rh.
Landgrabenweg 14.

Htes . Vertr . , f. AnSknnftei
ges. Beding . Unbescholtenheit.
Gehalt Mk. 200 u. Prov . wonat !.

W . Ciascn , |*3124
Hamburg , Pulverteich 18.

Wir suchen einen
Mechaniker oder
Werkzeugmacher
als Vorarbeiter . [« 119

Rheinische Elektrizität - -
Gesellschaft,

Wie sbaden , Luisenstraße 8

AchtMH«»i!ioerbkc«.
ßri>«Mer gefnifit.

3111*) Albr«chtstr.4i , Schneider

Zuverlässiger
unbescholtener Mann  alb
Wächter gesucht.

Eonlinstratze 1. <*3025

Friseurlehrling
gegen freie Station gesucht.

Ansaat Glöckner,
5611) Schierstein a/Rh.

Hausuiödlhen
gesucht. s*3no

Palast-Hotel,
Kranzplatz.

Kinderfräulein
gesucht zu zweijährigem Knaben
f. nachmittags. Gefl. Anerbieten
an Frau Eisenbergei *.
Herdcrstratz«  J43 , IIL (5605

Lehrmädchen
für Weitzzeua gesucht.

Kleine Webergasse 7, 2.

sür HanS und « üche gesucht.
MichelSbrrg 10, Weinstube.

Wgleci«s.DouecuO gef.
3042*) Ecker,tfördestratze 8.

6nub. ehrl.ilMiotsjcnii
ges. Rüdesh . Str .27,1il . r . [̂ n,

Bügelfra«
geht halbe Tage ans . [*3122

Herderstrabe 2tz, Stb . 1. St.

Miüsihe« fofntt gesicht.
3074*) Helenenstr. 7. Gasthaus

Stnnvcnfran oder
Mädchen

von morgens 7—10 Uhr gesucht.
3103*- Michelsberg 10, Pt.

II
3109*1 gesucht.

Schmidt, Marktplatz3, L

Alleinmädche»
für kleineren Haushalt z. 1. Juli
gesucht. Gr . Wäsche wird ausg.
Vorstell, von 9—11, 2- 5 und
nach 7 Uhr Scheffelstrab' 4. P.

Elekfr.Jnsiallat-Material
Flack , Lnisenstr .44

neben Residenz-
Theater. 4955

-sonnender « — Bekanntmamuna.
Ausgabe der Kartoffeln am Freitag,  den 21. Juni

und am S a in s t a a, den 22. Juni 1918 in der LebvnSmittel-
stelle Wiesbadener Str . 24 nach folgenden Brotkarten -Nummern:

am Freitag,  den 21. Juni:
Nummer 1 bis 200 von 8 bis 9 Mr vormittags

„ 201 bis 400 von 9 biS 10 Ubr vormittags
,ioi bis 600 von 10 bis 11 Ubr vormittags

„ 601 bis 800 von 11 bis 12 Ubr vormittags
am S a m S t a g, den 22. Juni:

Nummer 801 bis 1000 von 8 bis 9 Ubr vormittags
.. 1001 bis 1200 von 9 bis 10 Ubr vormi-ttagI
„ 1201 bis 1400 von 10 bis 11 Ubr vormittags
„ 1401 biS 1656 von 11 bis 12 Ubr vormittags

Die K a r t o f f e l s che i n e baden nur au den Tagen Gül¬
tigkeit. an denen sie eingelöst werden.

Den Angestellten der Gemeinde ist es ausdrücklich unter¬
sagt. auf Scheine mit einem früheren Datum Kartoffeln auszu-
geben. oder dies« Scheine umzutauschen.

Die LebcnSinittelausweiSkarte ist unbedingt Sorzuzergen.
S'0nncnbcrg, den 19. Juni 1918. „ , , . ^Der Biiraermeister Buckel l

CStellengesucheJ
wveren weniene . v“ -*’ -
Angebote unt . M » 20 an die

Filiale d. Bl ., Mauritiusstt . 14.

C bmwmmmiiwi tatrmuKrwm
Geldmarkt H

Teilhaber gesucht.
Suche stillen od. tätigen Teil¬

haber mit einer Einlage von
4—5C00 Mk. zwecks Ausnützung
eines kleinen sich hoch rentieren¬
den Unternehmens . KeinRsiko!

Off. u. M 819 a.d. Sil . d. Bl-,
Mauritiusstraße 14. [H.l ?6

Tiermarkt
Schlachtpferde

sowie Notschlachtunge » kaust
zu jeder Zeit Hugo Keßler,

Pferdemehger , Wiesbaden,
Hellmundstr. 22, Telepbon 2612.

Eine Zieg»
zu verkaufen. Erstling,
Setzlo ch, Wiesbadener Sir . 1.

Kanarien-
krrkrr ^ lbochpräm.
ywyov Stamm'
zu verkaufen. 5477

s . Ehlia,
Blüchrrstratzr 26. 2,

Noms-Gesuche
2 gute

pianino
skreuzsaitigs zu verkaufen. [5609

Acker,
Wellritzstraße 21. Tel- 3930.

Ein l* 3121

Schmiedebalg
zu kaufen gesucht.

p.Josef Walter , Nagelschmied,
Mengerskirchen.

Kaufe gebrauchte Möbel,
l - 2türige Schränke, Vertikow,
Klappwag-uiw. Postkarte genügt.
Petri,Hellmundstr . 15. l. [*3"«

f §u verkaufen]|

allerbeste Qualität
zum Preise von 4 .50 Mk.
für 25 BIcttt hat abzugeben
Nikolasstr . il , Erdgeschoß.
Wagner
Schmied .
8 - 10 Zent . Tragkraft , sowie ein
4 rädriger Wagen f. Hund zum
Ziehen eingerichtet m. Bremse,
Sofa , Schreibtisch, Kiappwagen
b.z.verk.Petri,Hellmundstr .l5,'

gebt. Sporltoagen
zu verk. Nikolasstr. 11,2 . [5598

Erstklassige Lichtspiele

OfconiTfeeaier
Kirchgasse 18 —Tel.3031
iiimiiiiiHiiimnmiiiiiiniiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiuimw

: Der Antiquar:
von Strassburg
Dramatischer Nationalfilm

in 5 Akten.
Hauptdarsteller:

Edith Möller , Velma von
Mary bürg , Kurt Vesper-
mann, Brems Eichgrün.

Her iiM  AIsI
Ein phantast.Spieli.4Abt.

Hauptdarsteller:
Olga Engl , Claire Heigbert,
Josef Klein , Rolf Brunner

Stil[eil.Sfltjenlieit.
Diplom.-Schreibtischm.Stuhl,

elegante Rohr -Garnitur : Bank,
Tisch. 3 Stühle , pass. s. Balkon
od.Garten , 3 eleg.Spiegel , nutz»,
ovalerZimmertisch, 3Rohrstühle,
3 zweit.Kleiderschränke, mehrere
Waschkom- m. u- oh. Marmorpl -,
Nachttische,auchBett.n.Beliebe».
Seipp , Eieonorenstraße 7, ll . r-

«litiilM
verkauft

Lat iermann , Platter Str 3a.

S « ätaiikenitii)iiliiill
eiserne Kindrrbettsteüe mu
Matraze . schöne Siaffelei z. oe^
Riedstr . üü,  I a.d.Waldstr-^

©ra§i»üstlinuien.
310a*[ Baiser . Westenbsir. I5'
l Adlersahrrad oh.Bereif . b.z°-
H.141[ Rau . Wellritzstr. >°-
Gr - u- kl-Vogelkäfig «, 1
billig. Zielenring 10, IV. I

llverschred̂ nes
Dadhaus i

zum Spiegel
«ranzplatz 10

best, empfahl, für Thermaibäder-
10 Badekarten Mk. 8 .^"

[Einzelbad Mk. 1. —). 1^

Kohlen, Koks
'  holt ab 1*3112

Schmidt , Westendstraße3-

Haiiii- UliS maschineilschliitl!̂
Arbeiten werden angenom« ^
*3035] Adlerstrabe «7, >
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